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Der Weltkrieg.
Zur Urlegslage.

SelHtSeschrönkrmg.
Aus strategischen Gründen haben unsers 

österreichisch-ungarischen Verbündeten ihre 
Front im Angrisssraume zwischen Brenta und 
Etsch stellenweise verkürzt. I n  weiser Selbst­
beschränkung geht also der Sieger zurück. Er 
verkürzt die Front, w eil ihm die gewonnene 
Ausfallstellung genügt, w eil er planbewußt 
nunmehr zu verteidigen gedenkt, was ihm noch 
vertsidigenswert erscheint. S o  wurden seiner­
ze it als wir in Frankreich zum Stellungs­
kriegs übergingen, die siegreichen deutschen 
Truppen von der M arne an die Aisne zurück­
genommen. S o  stellte unser H i n d e n b u r g  
einst im Herbst 1914 den Angriff auf Warschau 
und Jwangorod ein und ging auf die Gren­
zen der Provinzen Posen und Schlesien zurück, 
um bald darauf nach vollzogener Umgruppie­
rung die Marschkolonnen der russischen Über­
macht durch seinen berühmten Flankenstotz in 
Verwirrung und in  Niederlagen zu stürzen. 
I n  der Beschränkung zeigt sich der Meister, zu­
mal wenn er entschlossen und ungebrochen vom 
Angriff zur Abwehr übergeht und. andere 
Pläne und nähere Ziele verfolgend» seine 
eigentlichen Unternehmungen an Ort und 
Stolle vertagt. Eingedenk aber, daß unsere 
Feinde sich gern mit Scheinlorbeeren zu 
schmücken und ihre Schlachten am liebsten mit 
der krummen Waffe verlogener Depeschen, Be­
richts und Erörterungen zu gewinnen pflegen, 
hat Feldmarschalleutnant v o n  H o e f e r  mit 
gutem Fleiß der Wirklichkeit und Wahrheit 
getreu hinzugefügt: „Dies vollzog sich unbe­
merkt;. ungestört und ohne Verluste." „Zur 
Wahrung ihrer vollen Freiheit des Handelns" 
haben unsere Verbündeten diesen wohlüber 
legten Schachzug getan, der dem Feinde, wenn 
er teilnehmen wird an der bevorstehenden all­
gemeinen „großen" Offensive des Vierverban­
des, eine straffe, unerschütterliche Turm« und 
Höhenstellung entgegensetzt. W as vorauszu­
sehen war, trat auch sofort ein. I ta lien  
brüstet sich mit einem Siege, den es nicht er­
fochten hat. Seine amtliche Telegraphengo- 
sellschast Agenzia Stefani drahtet S ieg  und 
Ruhm in alle Lande, fabelt von einer ita lien i­
schen Gegenoffensive, die die Österreicher zum 
Rückzug gezwungen haben. „Unser Vormarsch 
dauert kräftig an; unsere Truppen verfolgen 
den Feind". Wem fiele bei diesem Getue und 
E-sspreize der neuzeitlichen Römer nicht jener 
glorreiche Feldzug ein, den einst der ebenso 
entartete römische Elagabalus gegen die M u­
scheln am Ärmelmeere geführt hat. S o  er­
ficht Ladorna große S iege gegen leere 
Schützengräben und gegen zerstörte Stellun­
gen. Wo er aber in der Tat Widerstand zu 
brechen hätte, da versagen seine Wetterhelden 
vollkommen, wie ja ihr vergebliches Anren­
nen gegen die Front unserer Verbündeten in  
den Dolomiten,, an der Kärntner Grenze und 
im  Küstenland« genugsam bezeugt.

Daß dieselben österreichisch - ungarischen 
Truppen neben der Tugend der Selbstbeschrän­
kung auch die Tugend der vorstürmenden

t.

dringen ist, das zeigt uns anschaulich das 
Tapferkeit üben und betätigen können, haben stolze Lob jenes deutschen Brigadegenerals,
sie, wie I ta lie n  sehr wohl weiß, gerade zwi­
schen Brenta und Etsch glänzend bewiesen. 
Auch im Osten handeln sie den Verhältnissen 
gemäß, ob sie nun an der Jkwa und westlich 
von Tarnopol, an der Strypa oder auf der 
Linie Kuty—Jacobeny Abwehrkraft zu bewei­
sen haben oder unter Linsingen im Südwestsn 
von Luzk, stetig vorankommend, den zähen 
Gegner trotz seiner Übermacht zurückpressen. 
M it ihnen wetteifern in kraftbewußter Betä- 
tigung beider Tugenden^ je nach Befehl, P lan  
und Lage, ihre deutschen Brüder. W ie die 
Mauern stehen sie an Stchr und Strypa, am 
Oginsrikanal und an der Schars«. Selbstbe­

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
Berl in  den 28. Juni. (W. T.-B.)

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r .  28. Juni.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Vom Kanal von La Bassse bis südlich des Somme machte der 
Gegner unter vielfach starkem Artillerieeinsatz, sowie im Anschluß 
an Sprengungen und unter dem Schutz von Rauch- und Gaswolken 
Erkundungsvorstöße. die mühelos abgewiesen wurden. Auch in 
der Champagne scheiterten Unternehmungen schwacher feindlicher 
Abteilungen nordöstlich von Le Mesnil. — Links der Maas 
wurden am „Toten Mann" nachts Handgranatenabteilnngen des 
Gegners abgewiesen. — Rechts des Flusses haben die Franzosen 
nach etwa zwölfstündiger heftiger Feuervorbereitung gestern den 
ganzen Tag über mit starken zumteil neu herangeführten Kräften 
die von uns am 23. Juni eroberten Stellungen auf dem Höhen­
rücken „Kalte Erde", das Dorf Fleury, die östlich anschließende 
Linie angegriffen. Unter Einsatz außerordentlicher Verluste durch 
das Sperrfeuer unserer Artillerie und im Kampfe mit unserer 
tapferen Infanterie sind alle Angriffe restlos zusammenge­
brochen. — Ein feindlicher Flieger wurde bei Douaumont abge­
schossen. Am 25. Juni hat Leutnant Hohndorf bei Raucourt 
(nördlich von Nomeny fein 7. feindliches Flugzeug, einen franzö­
sischen Doppeldecker, außer Gefecht, gesetzt. — Wie sich bei weiterer 
Untersuchung herausgestellt hat, treffen die Angaben im Tagesbericht 
vom 23. Juni, unter den gefangenen Angreifern aus Karlsruhe 
hatten sich Engländer befunden, nicht zu. Die Gefangenen sind 
sämtlich Franzosen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei der

Heeresgruppe des Generals von Linsingen 
wurde Dorf Liniewka (westlich von Sokul) und die südlich des 
Dorfes liegende russische Stellung mit stürmender Hand genommen. 
— Sonst keine wesentliche Veränderung.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Außer Artilleriekämpfen zwischen dem Wardar und dem Doiran- 

See ist nichts zu berichten. Oberste Heeresleitung.

Am Styr-Abschnitt, im Raume von Kolkt- 
Sokul, beschossen die Deutschen unsere Stellungen 
mit schwerstem Geschütz und trugen einige Angriffe

schränkung und Entsagung üben sie an der 
Düna und am Serweffch. I n  entschlossener 
Ruhe wwrten» harren sie auf des Feindes An­
sturm von den Dünen bis zur Somme, von 
der Offs bis zu den Argonnen. Siegasgewitz 
und todesmutig bedrängen sie die Linie vor 
Verdun und werden Meister der russischen 
Übermacht in  Wolhynien. W ie unwidersteh­
lich ihr Anprall, wie unaufhaltsam ihr Vor

als seine Truppen Leonowka. den Schlüssel­
punkt von Kffilin stürmten: „S ie tun mehr, 
als ich von ihnen verlangt habe; sie nehmen 
die Höhe 229."

» »

Die Kampfe im Osten.
Der öfterreZHHche Tsges-erÄHL 

Amtlich wird aus Wien v-m 27. Juni gemeldet: 
RrrMscher Kr^sschaAPl«tz:

Bei Jaksbeny, nördlich von Kuty und westlich 
von NoMS-Poczsjew wurden riMsche Angriffe ab­
geschlagen; der Feind erlitt überall große Verluste.

Bei Sokul schreitet der Angriff der Deutschen fort. 
Sonst Lei umwrnrckerter Lage kerne Ereignisse von 
Belang.

Der Stellvertreter des Ehefs des GeneralstaLes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Der russische Kriegsbericht.
Der amtliche russische Heeresbericht 

»um lautet: 
estsront:

vom

I n  einigen Unterabschnitten der 
^akobstadt und DLinaburg heftiges 

"" — -  '22 Kilo- 
n-Mich Baranowitfchi) griff der Feind in 

der Nacht zum 25. Jun i nach eingehender Feuer- 
"  bei der MeVorbereitung unsere SLellurMN 

Skrsbowa (6,5 Kilometer östlich
eierei

Gorodischtsche) an. 
Er wurde zurückgeworfen. Zur selben Zeit wurde 
eine feindliche Abteilung, die längs der Chaussee 
von Gluck gegen unsere Schfichara-Stellung vor-

Ma
griff. M ittags nahm 
dieser Stelle in 
Feuerschutz seiner 
wieder auf.

Gestern Morgen starben 
Flieger der Unterleutnant 
Unteroffizier M adimirow.

größerem'Urrchmge unter dem 
leichtn und schweren Artillerie

den Heldentod 
Kraffnow und

als
der

angewiesen wurden. 2llrederyo11e, geWlosten vor­
gebrachte Angriffe bei Liniewka am Stochod brachen 
in unserem Feuer zusammen. Dabei verfolgte eine 
unserer Kompagnien den Feind über das offene 
Angriffsgelände und nahm 45 Deutsche, darunter 
1 Offizier, gefangen.

An der Straße von Luzk und weiter südlich ist 
die Lage unverändert. Feindliche Teilangriffe auf 
Zaturce wurden abgeschlagen.

Galizien—Bukowina: I n  den Dnjestr-Krümm- 
ungen äingen unsere Donkosaken bei Snowidow 
(21 Kilometer südwestlich Buczacz) kämpfen- über 
den Fluß, warfen Teile feindlicher Vorhuten zurück, 
besetzten die Dörfer Sierkierczyn (4 Kilometer west­
lich) und Pietrow (3,5 Kilometer südlich Snowi­
dow) und nahmen 5 Offiziere urü> 350 Soldaten 
gefangen.

Im  Raume von Kimpolung besetzte unsere 
Kavallerie nach Kampf die feindlichen Stellungen 
bei Pozorritta (6,5 Kilometer westlich Kimpolung).

Nach ergänzenden Meldungen nahmen wir an 
der Strecke Gurahumora-—Kaczika (10,5 Kilometer 
nördlich Gurahunrora) auf den Bahnhöfen große 
Holzlager und 31 vom Feinde zurückgelassene 
Waggons fort. Weiter nach Süden vorgehend, 
kamen wir auf dem Wege nach Transsylvanien 
bis an die Berge vor.

Die Ziele -er russischen Offensive.
Oberst Sg!i legt in den „Vasler Nachrichten" 

vom 24. Jun i die Ziele des russischen Angriffes mit 
folgenden Worten dar: „Das russische Ziel wird 
verschieden mit Lemöerg oder Koweg angegeben. 
Der Eisenbahnknotenpunkt Kowel allein ist un­
wahrscheinlich, denn dieser wäre trotz seiner Wich­
tigkeit als Ziel für dre in Bewegung gesetzten 
Streitkräfte zu unbedeutend. Dagegen könnte das 
Dreieck Brest Litvwsk—Cholm—Kowel inbetracht 
kommen, das als Basis für die Wetterführung der 
russischen Operationen von großem Wert wäre. 
Dom 12. bis 15. Jun i wurde tatsächlich auch von 
den Rüsten längs der Eisenbahn Minsk—Brest 
Litorvsk bei Varanowitschi stark, aber vergeblich 
angegriffen. Seither ist dort wieder Ruhe einge­
treten, sodaß also vorläufig nicht mehr angenom­
men werden kann, daß auf russischer Seite die Ab­
sicht besteht, das Hauptgewicht ihres Angriffes in 
nordöstlicher Richtung zu verlegen. Lemberg ist ein 
politisches, aber kein militärisch wichtiges Ziel. 
Dieses kann erst erreicht werden, wenn der von 
Rordwesten kommende Druck der Heeresgruppe von 
Linsingen aufgehört hat und der Widerstand der

wunden ist. Der russische Vormarsch über Kolomea- 
StamsLau kann die Operation gegen Lemberg nicht 
wesentlich unterstützen, weil er längs der Karpathen 
geführt werden muß, also selbst eine stark bedrohte 
linke Flanke hat. Bevor die Russen wieder in 
Lemberg einrücken können, muffen sie noch einen 
sehr starken Widerstand überwinden. Dazu ist ihre 
jetzige Lage nicht sehr günstig; denn westlich Luzk 
befinden sie sich rn einer ausgesprochenen Sack­
stellung, dre immer die Folge eines Durchbruches 
ist, der nur zumteil gelungen ist. Solange die Eck­
pfeiler des Widerstandes Kolki—Styr und Vrodv— 
Strxpa kann jedes wertere Vordringen der
Russen n Wolhynren rn den Richtungen Kowel 
oder Wladrmrr-Wolynsh oder Sokal für sie nur 
gefährlich fern."

Die Kämpfe im Westen.
Englischer Bericht»

Der amtliche Bericht aus dem britischen Haupt­
quartier vom 26. Ju n i lautet: W ir M rte n  letzte 
Nacht eine Anzahl erfolgreicher Unternehmungen 
an verschiedenen Punkten der Front aus. Die 
feindlichen Linien wurden an zehn verschiedenen 
Stellen durchbrochen. Unsere Abteilungen ver­
ursachten dem Feinde beträchtliche Verluste und 
machten mehrere Gefangene. Unsere Verluste 
waren überall sehr gering. Im  Zusammenhang 
mit diesen Unternehmungen herrschte auf Leiden 
Seiten lebhafte ArtillerietAtgkeit. Unsere A rtil­
lerie feuerte mit großem Erfolg. Die feindlichen 
Laufgräben wurden an vielen Stellen erheblich be­
schädigt. Durch unsere schwere Artillerie wurden 
vier große Explosionen in den rückwärtigen feind­
lichen Linien zwischen Pozieres und Montauban 
verursacht. Heute war unsere Artillerie wieder an 
zahlreichen Punkten tätig. Den feindlichen Ver- 
teidigungswmLen wurde beträchtlicher Schaden zu­
gefügt. Ein feindlicher Dumchenballon wurde 
außer den bereits gemeldeten gestern von unseren 
Flugzeugen zerstört, ftdrch die Zahl auf 6 von ins­
gesamt 15 süeg. Alle sechs Ballons sah man in 
Flammen gehüllt inederMrZen.,



Die das predigen, die haben recht, vorausgesetzt,
sich beeilt und rechtzeitig das Nötige tut,̂

Zn Besprechung der Kriegslags
schreibt der Pariser .Temps": Die Deutschen
werden einsehen muffen, daß fie heute Stunde und 
Ort des Angriffes nicht mehr wählen können, und 
dah dre von unseren Alliierten begonnenen Kämpfe 
auch andere Punkts der französischen Front er­
griffen haben. Nirgends werden wir die uns 
gegenüberstehenden feindlichen Bataillone, um den 
nn Artois Kämpfenden zu helfen, ziehen lassen, 
-me deutscye Infanterie, die nun an den M aas­
usern angreift, wird nicht im Artois sein, und 
wenn sie keine Angriffe mehr auf unsere Gräben 
macht, werden unsere Soldaten sie in den Gräben 
aufsuchen.

Der Nuf nach Hilfe wegen der deutschen Erfolge 
bei Berdun

wird in den Pariser Blättern, wie „Victoire" und 
„Komme Enchaine", deutlicher. Die Nüssen werden 
orrngend au, gefordert, dem deutschen Drängen ja  
standzuhalten. Der Dienst, den sie damit ebenso, 
wre dre Franzosen bei Berdun, der Sache der Alli- 
lerten leisten würden, könnte aber nur wirksam und 
von Dauer sein, wenn die Alliierten ihre Vorbe­
reitungen für die allgemeine Offensive veschleunig- 

Deutschen hätten ein Interesse daran, 
ihren Offenstvstoh gegen bestimmte kleine Teile der 
Front zu fuhren, die Alliierten müßten genau das 
Gegenteil tun. — Herv6 schreibt: Es überlief uns 
kalt, als wir die Mitteilung von der Einnahme 
von Thraumont und dem Eindringen in Fleury 

Thiaumont ist eine wahrhaftige Festung, 
und Fleury liegt unmittelbar am Fuße des Forts 
Souvrlle, der letzten befestigten Stellung vor Ver- 
dun. Hervö malt sich die Folgen des Falles von 
Berdun aus, der gewiß nicht Frankreichs Nieder­
lage bedeuten, aber ein Beweis sein würde, daß 
der deutsche Schneid ungeschwächt geblieben sei, und 
ew Schlag für die Stimmung Frankreichs und der 
W serten, für welche Berdun ein Sinnbild der 
Zähigkeit, Stärke und heldenhaften Widerstands­
fähigkeit Frankreichs sei. Gegenüber allen ängst­
lichen Einwänden, warum denn die Alliierten 
dem Falle von Berdun tatenlos zusähen, und ob 
das die berühmte „Einheit der Aktion" auf der 
„Einheit der Front" sei, erklärt Heros, man solle 
doch den Führern vertrauen. Wie wenig Der- 
^ u e n ^  indessen er selbst hat, zeigt sein Schlußsatz:

daß man ^
damit Berdun nicht fällt.

Berdun und die Anstrengungen des Engländer.
Die „Times" schreibt in einem Leitartikel, die 

Schlacht bei Berdun habe nunmehr ein sehr kriti­
sches Stadium angenommen. Die Deutschen hätten 
unleuKar wieder einen entscheidenden Schritt vor­
wärts getan und sich ihrem Ziel genähert. Die 
französischen Kommandanten aber hätten nicht die 
Absicht, Berdun zu verlieren, wenn sie es ver- 
merden können. Inzwischen sei das Feuer der 
Kanonen der englischen Front so heftig geworden, 
daß man den Geschützdonner in den südöstlichen 
Grafschaften Englands hören könne.

Ein amerikanischer Flieger in französischen Diensten 
gefallen, ein anderer schwer verwundet.

Den Pariser Blättern zufolge fand im Kampf 
mit deutschen Fliegern bei Berdun der amerika­
nische Flieger in französischen Diensten Chapmann 
den Tod. Ein anderer Amerikaner, Varnsley, 
wurde im Lustkampf bei Var-le-Duc schwer vsr< 
wundet.

M »»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. Juni meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

Die Verkürzung unserer Front im Angriffs­
raume zwischen Brenta und Etsch wurde gestern 
beendet. Alle aus diesem Anlasse von italienischer 
Seite verbreiteten Nachrichten über Eroberungen 
und sonstige Erfolge sind, wie die folgende, aus 
militärischen Gründen erst heute mögliche Dar­
stellung beweist, vollkommen unwahr.

I n  der Nacht zum 25. Jun i begann die seit 
einer Woche vorbereitete teilweise Räumung der 
idurch unseren Angriff gewonnenen, im Gelände 
jedoch ungünstigen vordersten Linie. Den folgen­
den Vormittag setzte der Feind die Veschietzung 
der von unseren Truppen verlassenen Stellungen 
fort. Erst mittags begannen italienische Abteilun­
gen an einzelnen Frontteilen zwischen Astach- und 
Suganertal zaghast vorzufühlen. Im  Abschnitt 
zwischen Etsch- »und Astachtal hielt die erwähnte 
Beschießung gegen die längst verlassenen Stellungen 
den ganzen Tag, die nächste Nacht und stellenweise 
uoch gestern Morgen an. An beiden Tagen wurde 
an der ganzen Front nicht gekämpst. Unsers 
Truppen verloren weder Gefangene noch Geschütze, 
Maschinengewehre oder sonstiges Kriegsmaterial.

Nunmehr gehen die Italiener an unsere neuen 
Stellungen her. Heute früh erst griffen fis den 
Monte Testo an, wo sie unter schweren Verlusten 
abgewiesen wurden. Im  Postnatal zwang unser 
Geschützfeuer mehrere Bataillone zur Flucht. An 
der kkstealöEschen Front scheiterten feindliche An­
griffe am Krn und gegen den Mrzli Drh.

Der Stellvertreter des Chefs des Genemlstabes. 
v o n H o e s e r .  Feldmarschalleutnant.

über dir
Die itMemsche Mitteilung 

Zurücknahme der österreichischen Front.
n» Die ..Agenzia Stefani" verbreitet die folgende 
Mitteilung des italienischen Oberkommandos vom 

Funr:
Da der Feind nicht in der Lage war, unsere

'""7" V umgewandelt

Mandrrelle, die Stellungen am Kastell Gomberto

UNS zurückerobert. Der Vormarsch dauert kräftig 
an, unsere Truppen verfolgen den Feind.

Hoffnungen der Italiener.
Aurückweichen der Österreicher ruft, wie 

pas „B. T. aus Lugano erfährt, in Ita lien  über­

triebene Hoffnungen hervor. Die M ailänder 
Blätter stimmen bereits Siegesjubel an. Der 
„Carriere della Sera" schreibt, dre Stunde der Ver­
geltung habe geschlagen. Nur der „Secolo" ist 
skeptischer und warnt vor Illusionen. Er meint, 
der Rückzug des Feindes habe nur relativen Wert 
und bezwecke vermutlich, eine weiter rückwärts 
ligende Verteidigungslinie einzunehmen.

vom Yalkan-Urlegsschmiplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 27. Jun i meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze: 

Unverändert.

Wiederausschiffrmg der Saloniki-Truppen.
Das „Echo de P aris" vernimmt aus Saloniki, 

die Truppen, die nach dem P iräus abgesandt wur­
den, seien in Saloniki wieder ausgeschifft worden. 
Sie sollten unter dem Schutz der Flotte der Alli­
ierten im P iräus ausgeschifft werden und Athen 
einschließen. Die Truppen hätten den Befehl ge­
habt, das Feuer zu eröffnen, wenn sie von den 
griechischen Truppen angegriffen worden wären.

Der türkische Krieg.
Deutsche Ordensauszsichnung für Enver Pascha.
Der Berliner „Staatsanzeiger" meldet: Der 

König hat dem kaiserlich türkischen Kriegsminister 
General Enver Pascha den Roten Adlerorden erster 
Klasse mit Schwertern verliehen.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

26. Jun i heißt es ferner:
Kaukasus: Im  Abschnitt von Trapezunt wur­

den nächtliche Angriffe der Türken bei Platana 
und Djeviczlik durch Feuer und Handgranaten ab­
gewiesen. Auf dem rechten Euphrat-Ufer griffen 
die Türken mit Tagesanbruch an und eroberten die 
Höhen von Nurik (? Kagdarich). Gegen Mittag 
wurden sie jedoch wieder von den Höhen hinab- 
geworfen.

Im  nördlichen Mesopotamien griff der Feind 
nach Artillerievorbereitung in Richtung aus 
Revanduz an. Er drang anfangs in einen Teil 
unserer Gräben ein, wurde aber gleich wieder durch 
einen Bajonettangriff hinausgeworfen, wobei er 
vor unseren Stellungen Tote und Verwundete 
zurückließ. Die türkische Offensive aus der Rich­
tung Bagdad ist von unseren Truppen mit Leichtig­
keit angehalten worden. Sie fügten dem Feinde 
schwere Verluste zu.

Die Kampfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostasrika.

General Smuts berichtet, daß am 24. Jun i seine 
Truppen dem Feinde am Lukigura-Flutz» 40 Meilen 
südlrch von Handeni, eine schwere Niederlage bei­
gebracht hätten. Der Feind habe eine starke 
Stellung in dichtem Busch auf der westlichen Seite 
des Flusses innegehabt. Er sei morgens in der 
Front angegriffen worden, während eine andere 
Abteilung, die nach einem Nachtmarsch ankam, ihn 
in der linken Flanke und im Rücken faßte. Die 
briLiscken Truppen machten zahlreiche Gefangene, 
darunter 11 Deutsche. Die englischen Verluste waren 
unbedeutend. Vier Mann sind gefallen, 20 wurden 
verwundet; die Verluste des Feindes dagegen find 
schwer.

Die Kampfe zur See.
Ein französischer und ein griechischer Dampfer 

versenkt.
Im  Mittelmeer wurde der Dampfer „Conrnsl" 

der Transatlantischen Schiffahrtsgesellschaft mit 
4743 Tonnen von einem deutschen Unterseeboot 
torpediert. Die Besatzung ist auf den Ballearen 
gelandet.

Aus Melilla wird gemeldet, daß der Dampfer 
„Gmanuel" dort mit 41 Mann von der Besatzung 
des japanischen Dampfers „Daixetsu Maru" ange­
kommen ist, welcher aus der Höhe von Barrelona 
durch ein Unterseeboot versenkt wurde.

Das Unterseeboot ohne Periskop.
Einer der Geretteten des von einem öster­

reichischen Unterseeboot versenkten Dampfers „Sar- 
dinia" erzählte nach seiner Rückkehr nach London: 
Das Unterseeboot war vom neuesten Typ, ohne 
Periskop und führte je eine Kanone vorn und 
hinten. Das Unterseeboot verfolgte den Dampfer, 
der zu entkommen versuchte, mit 20 Meilen Ge­
schwindigkeit. Die Geretteten hörten nach dem 
Untergänge ihres Schiffes noch zwei Explosionen, 
woraus zu schließen ist, daß das Unterseeboot noch 
zwei andere Dampfer versenkt hat.

Zum Besuch des „V 35" in Karthagena.
Zu dem bereits gemeldeten Besuche des deutschen 

Unterseebootes 35 in Karthagena wird nach M ai­
länder Blättern weiter berichtet, daß das Unter­
seeboot die Stadt mit 21 Kanonenschüssen begrüßte. 
Der spanische Panzerkreuzer „Eataluna" und die 
Küstenbatterien antworteten. Der Kommandant 
besuchte den Bürgermeister, den militärischen Gou­
verneur, den Kommandanten des Zeughauses, den 
Hafenkommandanten und die anderen Behörden. 
Er lud die Offiziere der Garnison und des Hafens 
zur Besichtigung des Unterseebootes, das 30 Kisten 
mit Arzneimitteln und chirurgischen Instrumenten 
ausschiffte, ein. Am Nachmittag ging von Madrid 
ein Sonderzug mit dem Sekretär der deutschen 
Botschaft und vielen Mitgliedern der deutschen 
Kolonie und deren Damen nach Karthagena ab. 
Seit Dienstag kreuzten französische und englische 
Torpedoboote vor der Zone der Territorialgewässer. 
Sie suchten nachts den Horizont mit Scheinwerfern 
ab, um das Unterseeboot abzufangen, das Donners­
tag früh den Hafen Verließ. Dem Anschein nach 
hat es den SperrHirtel der feindlichen Torpedo­
boote durchbrechen können.

Der Kommandant von „II 35" ist der älteste 
Sohn des RechnungsraLs am Rechnungshof zu 
Potsdam P. von Arnauld de la Verlöre und 
29 Jahre alt. Ein Bruder von ihm ist M arine­
flieger, zurzeit in Gefangenschaft; der andere ist 
als Marineoffizier gefallen.

Deutsches Reich.
Berlin, 27. Ju n i 1916.

— Fürst und Fürstin Bülow sind» wie das 
„Hamburger Fremdenblatt" mitteilt, nach 
Baden-Baden gereist, um an der Trauerfeier 
für den dort gestorbenen Bruder des Fürsten, 
den Gesandten a. D. von Bülow. teilzu­
nehmen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das 
Gesetz, betreffend eine mit den Post- und Tele- 
graphengsbühren zu erhebende außerordentliche und 
Reichsabgabe vom 21. Juni 1916. ferner die 
Verordnung über das Inkrafttreten des Ge­
setzes, betreffend eine mit den Post- und Tele- 
graphengebiihren zu erhebende außerordent­
liche Reichsabgabe vom 21. Juni 1916, wonach 
das Gesetz am 1. August 1916 inkraft tritt, 
außerdem eine Bekanntmachung über die 
Preis« für Düngemittelsäcke vom 23. Juni 1916 
und eine Bekanntmachung über die Festsetzung 
von Preisen für Süßwasserfische vom 24. Juni 
1916.

— Der deutsche evangelische Kirchenaus- 
schuß trat am 20. Juni unter dem Vorsitz von 
Exzellenz v . Voigts-Berlin in Eisenach zu 
einer mehrtägigen Sitzung zusammen, in der 
wiederum eine Fülle von wichtigen allgemei­
nen kirchlichen Fragen, zumteil solchen, die 
durch die Kriegsverhältnisse brennend gewor­
den sind, zu erörtern waren, wie die Regelung 
der militärischen Dienstpflicht der evangeli­
schen Theologen, die kirchliche Jugendpflege, 
Sittlichkeitsfragen, Gebrauch deutscher Aus­
drücke in der Kirchensprache u. a. m. Auch 
über die Frage der Gestaltung der Reforma- 
tionsjubelfeier 1917 wurde verhandelt, 
eine Entscheidung aber mit Rücksicht aus die 
gegenwärtige Zeitlage noch nicht getroffen. 
Leider erlitt der Kirchenausschuß einen über­
aus schmerzlichen Verlust dadurch, daß der Ge­
heime Staatsrat Freiherr von Hardsnberg 
aus Altenburg, der in der kurzen Dauer sei­
ner Mitgliedschaft sich allgemeine Anerken­
nung erworben hatte, während der Tagung in 
Eisenach durch einen plötzlichen Tod in die 
Ewigkeit abgerufen wurde.

— Der Verband deutscher Journalisten- 
und Schriftstellervereine hielt am Sonntag im 
Reichstagsgebäude eine Kriegstagung ab. Der 
Vorsitzer, Redakteur Dr. A. Obst-Hamburg, 
beschäftigte sich in seinem für den Vororr 
Hamburg erstatteten 8. Tätigkeitsbericht mit 
der Zensur und den Kriegsleistungen der deut­
schen Presse. Da trotz aller Zustcherungen des 
Reichskanzlers und des Kriegsministeriums 
hinsichtlich der Zensur Durchschlagendes nicht 
erreicht worden ist, müssen die Aufgaben der 
Verbände daraus gerichtet sein, daß künftig 
eine Regelung, und zwar nicht durch Ent­
schließungen und Versprechungen, sondern 
durch gesetzliche Maßnahmen erfolgt. Zur 
Behandlung stand ein Antrug auf Gründung 
eines mitteleuropäischen Presseverbandes. 
Dieser Verband soll als Ersatz für die inter­
nationale Presseunion, die ganz von der fran­
zösischen Presse beherrscht wird. dienen. Die 
Angelegenheit wurde zur Vorbereitung einem 
aus den Vereinen Berlin, München. Hamburg 
und Frankfurt gebildeten Ausschuß übertragen.
Es sprachen noch Ortmann-München und 
Schumm-Hamburg über die Behandlung der 
Manuskripte und Redakteur Alexander Eiesen- 
Frankfurt a. M. über Zensurfragen. Zum 
Vorort wurde Hamburg wiedergewählt.

— Bei einer Kundgebung für den Abge­
ordneten Liebknecht kam es heute Abend zu 
einer größeren Ansammlung am Potsdamer 
Platz. Etwa 20 Personen wurden zur Fest­
stellung abgeführt. Sonstige Zwischensälle er­
eigneten sich nicht.

Saargemüsd, 27. Juni. Der ehemalige 
Präsident des Landesausschusses Stadtrat 
Eduard von Jaunez ist Montag Abend im 
Alter von 81 Jahren gestorben.

Gründung
der Bayerischen GeschZhwerke.
I n  München fand Montag Vormittag die Grün­

dung der unter Mehrung der Firma Krupp ins 
Leben gerufenen Gchchützf.cchri'k unter dem Namen 
„Bayerische Gefchützwerke, Frieds. Krupp Komman­
ditgesellschaft" mit dem Sitz in München statt. Die 
Firma Krupp in Essen ist persönlich hastender Ge­
sellschafter, die übrigen Gesellschafter sind Kom- 
trnanditisten. An dem GessUfchaftskapitaL- das auf 
25 Millionen festgesetzt wurde, ist die Firma Krupp 
mit 60 Prozent beteiligt. Bon Verwandten des 
Hauses Krupp strrd beteiligt Herr Arthur Krupp 
in Berndorf (Niederösterreich), der Beisitzer der be­
kannten Metallwarenfabrik, ferner der Schwager 
des Herrn Krupp von Bohlen und Halbach Freiherr 
von Wilmowski, Landrat in Merseburg. Die 
übrigen Anteile fnrd in Händen bayerischer Bank- 
und Jridustriekreise. Den Jndusttiekreisen gehören 
folgende Gesellschafter an: Basische Anilin- und
Sodafabrik LuDwigshafen, Reichsrat Hugo von 
Master, München, Herr Professor Dr. Garl von 
Linde. Gcheimer Rat, Herr Ernst Sachs, Kommer- 
zienrat, Schweinfurt und Herr Fritz Nemneyer, 
Fabrikant in Nürnberg. Den Vorsitz der GrÄnder- 
versaminkung, bei der fast alle Gesellschafter persön­
lich oder durch Mitglieder vertreten waren» führte 
Herr Krupp von Bohlen und Halbach. Der Gesell- 
schaftsvertrag wurde genehmigt und unterschrieben. 
Sodann erfolgte die Bildung des zur Wahrung der 
Interessen der Gesellschafter vorgesehenen Ver- 
wailtungsrats. Das Recht der Ernennung des 
Vorsitzenden steht satzungsgennöß der Firma Krupp 
zu, welche als solchen das Mitgift^ ihres Direk­

toriums Herrn Dr. E. Ehrensberger b^eichnete. 
Die vorgenommene Wahl der übrigen Mitglieder 
hatte folgeickes Ergebnis: H. VielHrber, Professor 
Dr. F. Rausenberger, Dr. R. Hartwig, sämtlich 
Mitglieder des Direktoriums der Firma Krupp» 
Essen, ferner unter anderen noch A. Krupp, Bern- 
dorf» E. Georg Stauß, Direktor der Deutschen 
Bank in Berlin. Nach den Bestimmungen des Ge­
sellschaftsvertrags liegt die Geschästsleitung des 
Unternehmens in den Händen der Firma Krupp» 
die bereits eine örtliche Direktion eingesetzt hat» 
als deren Vorstand sich Herr Dipl. Jng. Eppner, 
bisheriger Vertreter der Firma Krupp in München» 

als Prokuristen Dachauer und Käferstein, 
Essen, vorstellten. Nach Schluß der GrüiQewer- 
sammlung fand eine Verwaltungsratssttzung statt, 
in der E. Georg Stanß zum Ersten und Kommer- 
zienrat Vöhm, Direktor der Bayerischen Vereins­
bank, München,, zum zweiten stellvertretenden Vor­
sitzenden gewählt wurden. Die Fabrikanlagen 
sollen auf dem der Firma Krupp gehörigen Ge­
lände im Norden Münchens bei Freimann und 
zwar unmittelbar westlich dieses Ortes errichtet 
werden. Der Bau, der durch die Firma Krupp 
selbst ausgeführt wird. soll in allerkürzester Zeit 
begonnen und voraussichtlich im Laufe des Jahres 
1917 vollendet werden. Derselbe wird Werkstätten 
für die Herstellung von Geschützrohren und Visieren, 
Lafetten und Fahrzeugen, ein Hauptwerk §wn 
Walzen von Gewchrläufen, Pressereien und 
Drehereien für Geschosse, Gesenkschmiede und sonsti­
ge Hilfsbetriebe wie elektrische Zentrale usto. um­
fassen. Außerdem sind ein großes Verwaltungs­
gebäude und eine Speifeanista.lt für die Arbeiter 
vorgesehen. Zwischen diesen Anlagen und der 
Ortschaft Freimann sollen Wohnungen für die Be­
amten und Arbeiter errichtet werden. Das Wert 
wird in erster Linie den Heeresbedarf für Bayern 
liefern. Es ist aber auch gedacht, Lieferungen für 
die kaiserliche Marine und Las befteuiHete Aus- 
land zu übernehmen.

Provinzialnachrichten.
Schwetz» 26. Juni. (Plötzlicher Tod.) Der Ge­

freite Ziegler besuchte gestern ein Restaurant am 
Markt. Nach einiger Zeit fand man ihn bewußtlos 
auf dem Abort vor. Der Arzt konnte nur noch den 
inzwischen eingetretenen Tod feststellen.

Löbarr, 26. Juni. (Regierungsassessor von 
Bülow») der seit Anfang Dezember v. J s . dem 
Kreise Löbau vertretungsweise vorsteht, wird in 
Kürze unseren Kreis verlassen, da der Gesundheits­
zustand des Herrn Landrats Scherz erfreulicherweise 
sich soweit gehoben hat, daß derselbe zum 1. Ju li 
sein Amt hier wieder übernehmen kann.

Neumark» 26. Juni. (Königl. Progymnastum 
Neumark.) Der wissenschaftliche Hilfslehrer Ohl 
in Culmsee ist zum Oberlehrer und kath. Religions- 
lehrer ernannt und wird vom 1. Oktober d. J s . am 
königl. Progymnasium in Neumark angestellt.

Komtz, 26. Juni. (Berufung.) Der Geheime 
Nsgierungsrat Weißermel, seit 22 Jahren M it­
bürger unserer Stadt und seit 1908 Landtagsabge- 
ordneter unseres Kreises, folgt einem Rufe an die 
Zivilverwaltung des General-Gouvernments War­
schau. Geheimrat Weißermel war seit Kriegs­
beginn beim Kriegsbekleidungsamt Danzig tätig.

Danziz, 27. Juni. (Eine Spur des Zoppoter 
Raubmörders?) Die Tatsache, daß Verbrecher in 
der Art ihres Vorgehens sich wiederholen und da­
durch sich verraten, rückt zum mindesten den Ver­
dacht nahe, daß ein Einbrecher, der jetzt in M e w e  
schlimmen Handwerk nachging, der gesuchte Zop­
poter Mörder sein könne, da der Verlauf des Falles, 
wenn er glücklicherweise unblutig endete, viel Ähn­
lichkeit mit dem Zoppoter hat. Der „Danz. Ztg." 
wird aus Mewe darüber geschrieben: Während der 
letzten Wochen war hier zur Nachtzeit bei mehreren 
Kaufleuten eingebrochen worden, ohne daß der 
Täter ermittelt werden konnte. Kürzlich wurde bei 
dem Uhrmacher K. eingebrochen, dessen Nachbar 
das Geräusch bemerkte und schleunigst den Nacht­
wächter herbeiholte. Inzwischen waren die Täter

zwei Männer — mit ihrem unsauberen Hand­
werk fertig geworden und suchten das Weite unter 
Mitnahme von mehreren Uhren, Ketten und 
Ringen. Der Wächter konnte dem einen Täter bet 
der Verfolgung noch mit dem Säbel einen Hieb 
versetzen, den der Einbrecher mit zwei Revolver­
schüssen beantwortete, die glücklicherweise ihr Ziel 
verfehlten. Am Tatorte wurden mehrere Sachen, 
darunter ein steifer Hut, vorgefunden, der kürzlich 
bei einem Manufakturkaufmann mit anderen 
Waren durch Einbruch entwendet wurde. Jetzt hat 
man den Schlossergesellen Szmugalla verhaftet, der 
in hohem Maße der Tat verdächtig ist; es ist bei 
ihm oezw. seinen Verwandten ein ganzes Lager 
gestohlener Waren gefunden worden. Wegen Em- 
bruchdiebftahls ist H. trotz seiner Jugend schon 
mehrmals schwer bestraft. Der Verdacht, dah er 
auch den Zoppoter Raubmord auf dem Gewissen 
hat, wird noch dadurch bestärkt, daß Sz. während 
der Zoppoter Tat in einer Danziger Fahrrad­
fabrik arbeitete.

P r. SLargard, 26. Juni. (Ein Liebesdrama) 
hat sich am Sonntag in Groß Semlin zugetragen. 
Ein junger Mann verletzte die Tochter eines Be­
sitzers durch drei Schüsse schwer, wenn auch nicht 
tödlich. Das junge Mädchen fand Aufnahme im 
städtischen Krankenhause, während der jur^e Mann 
dem Amtsgericht zugeführt wurde. Der Grund zur 
Tat ist verschmähte Liebe.

Königsberg, 27. Juni. (Zwei russische Mörder 
ergriffen.) Wie das stellv. Generalkommando in 
Königsberg mitteilt, find die beiden russischen 
Kriegsgefangenen, die den Amtsvorsteher-Stellver- 
treter F. und feinen Sohn in Snopen bei Heilsberg 
ermordet haben, ergriffen und sehen ih r«  Ab­
urteilung entgegen.

L Fordon, 27. Juni. (Besitzwechsel.) Der Ma- 
schinensaörikanL Lantsch aus Stettin verkauftt die 
in Sophiental gelegene frühere Gallsche Motor- 
mühle zum Preise von 14 000 Mark und Über­
nahme einer jährlichen Rente von 185 Mark an den 
Müllermeister Friedrich aus Eulm. L , der die 
Mühle vor einigen Monaten bei der Zwangs­
versteigerung erwerben mußte, erleidet einen 
Schaden von 7000 Mark.

Schlichtingsheim, 26. Juni. (Beim Segeln er­
trunken. - -  An unreifen Kirschen gestorben.) Beim 
Segeln ertrunken ist der des Schwimmens unkun­
dige Obertertianer Rodekirch aus Wriezen. Zwei 
Mitschüler konnten sich durch Schwimmen retten. — 
Unter qualvollen Leiden verstarb der 8 Jahre alte 
Sohn des Gutsarbeiters Neumann aus Rogan. 
Der Knabe hatte unreife Kirschen gegessen und 
darauf Wasser getrunken; er erkrankte alsbald 
schwer und war wenige Stunden später eine Leiche.

6 Strelno, 27. Juni. (Die hiesige deutsche Be- 
stedelungsgenossenschaft) schließt das letzte Geschäfts- 
;ahr mit einem Reingewinn von 290 Mark ab. Die 
Zahl der Genossen beträgt 33, die Gesamthast- 
summe 65 000 Mark.



Posei», 27. Juni. (Ein Großfeuer) vernichtete
m der ' "" " ' ' ..............  '  ̂ ^
vorrüte oer :vL<r,cyrnenfaorrr wegreisn in Posen. Bromberg -
Der Schaden beträgt etwa 200 600 Mark. Dachsel den Bau der Kanal- und Wasserleitung

Seünorvo, 27. Juni. (Zugentgleisung.) Nach- (1893), sowie in späterer Zeit die Erweiterung der 
dem er zwei Kühe überfahren hatte, entgleiste der Brunnen-Anlage des Thorner Wasserwerks, ferner 
von Meino kommende Personenzug der Kleinbahn die Wasserleitung in Jakobsvorstadt (1899) und 
Eulmsee—Melno in der Nähe der Station Mgowo. die Kanalisation von Mocker und Jakobsvorstadt
Die beiden Nachmittagszüge verkehrten daher nicht. 
Verletzt ist niemand; der Materialschaden ist un­
erheblich.

Schneidemühl, 26. Juni. (Sittlichkeits­
verbrechen.) Gestern Abend wurde auf dem Kiebitz- 
brucherweg zwischen den Bahnstrecken nach Neu- 
stettin und Dt. Krone eine 18jährige Dienstmagd 
von einem Manne überfallen und nach hartem 
Kampfe vergewaltigt. Der Täter ist entkommen.

Stettin, 27. Juni. (Unfall in der Physikstunde.) 
Im  hiesigen Gesenius-Wegener-Lyzeum ereignete 
sich in der Physikstunde beim Entwickeln von 
Wasserstoff eine Explosion, bei der der Oberlehrer 
und sieben Schülerinnen leichtere Verletzungen 
davontrugen.

E s  i f t  die HSWe Zeit
die Postbestellung aus „Die Presse" für das 
dritte Vierteljahr 1916 zu veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung können Unter­
brechungen vermieden werden. Alle Postämter 
sowie die Orts- und Landbriefträger sind ver­
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 
zu nehmen.

Lokalnachrichten.
Thorn, 28. Ju n i 1916.

— ( A u f d e m  F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )
sind aus unserem Osten: Unteroff' ier Erich
B a r t e t  (Gren. 3) aus Thorn; Unteroffizier 
Jakob S l o n e c k i  (Jnf. 43) aus Erutta, Kreis 
Graudenz.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben erhalten: Majoratsbesitzer, Rittmeister d. L. 
v o n  P u t t k a m e r - G r o ß  Plauth, Kreis Rosen- 
berg (Leibhus. 2); Kriegsfreiw., Leutnant Gras 
Nikolaus B i s m a r c k  (Gardes du Corps), der 
älteste Enkel des Alt-Reichskanzlers, der mit 
18 Jahren als Kriegsfreiwilliger eintrat. — M it 
dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Leutnant d. R. Alfred K r u s e  aus 
Danzig (Feldart. 36), Sohn des Geh. Regierungs­
und Landesrats Kruse in Danzig; Lehrer, Leut­
nant d. R. G a r s k e  aus Königsgnade, Kreis Dt. 
Krone, Sohn der Gastwirtswitwe Garske in 
Konigsgnade; San.-Unteroffizier Alfred W a l l  
br uch aus Graudenz

Sultan der „Eiserne Halbmond" verliehen worden, 
Das Eiserne Kreuz erwarb er sich bereits im 
Oktober 1914.

^  ^  P a u l . )  Morgen, am
ist der Tag, der zwei Heiligen, den großen 

Aposteln Petrus und Paulus, geweiht und auch 
sonst von Bedeutung ist, geschichtlich als das älteste 
Apostelfest der katholischen Kirche, das bis ins 
vierte Jahrhundert hinabreicht, in der Wetterkunde 
kls Lostag, der auf die Ernte von Einfluß ist: 
„Regen an Peter und Paul macht dem Korn dre 
Wurzel faul.

— ( Ä r z t e -  u n d  A p o t h e k e r k a m m e r n . )  
Aufgrund königlicher Verordnung wird die bis zum 
31. Dezember 1916 laufende Amtsdauer der Ärzte­
kammern, der Zahnärztekammern für das König­
reich Preußen und der Apothekerkammer bis zum 
31. Dezember 1917 verlängert. Die Neuwahlen zu 
diesen Kammern haben danach erst im November 
1917 stattzufinden.

— ( De r  E r e n z v e r k e h r  m i t  W a r e n  
a u s  d e m G e n e r a l - G o u v e r n e m e n t  
Wa r s c h a u )  ist neu geregelt worden. Danach ist 
die A u s f ü h r u n g  v o n  W a r e n  u n d  V i e h  
aus dem Gebiete des General-Gouvernements 
Warschau über die deutsche Grenze unter Auf­
hebung der bisher geltenden Bestimmungen vom 
1. Ju li 1916 ab u n t e r s a g t .  A u s n a h m e n  
sind u. a. zugelassen für G e f l ü g e l  rn Mengen 
unter 100 Stück, soweit es nach Bescheinigung des 
zuständigen Landrats für den Wirtschaftsbedarf der 
an das General-Gouvernement Warschau unmittel­
bar angrenzenden preußischen Kreise ausaefichrt 
wird, für E i e r  aus einigen ErenAeisen, frisches 
F l e i s c h ,  geschlachtetes Geflügel, Wurst, Schinken 
bis zum Gewicht von 10 Pfund, f r i s c h e s  G e ­
m ü s e ,  Obst, Beeren, Pilze K r e b s e  Die Aus­
fuhr überschüssiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse, 
wozu auch Sämereien, Futtermittel und Dünge­
mittel gehören, nach Deutschland darf nur dre 
Landesgetreidegesellschaft für das General-Gouver­
nement Warsckrau im Rahmen ihrer Zuständigkeit 
bewerkstelligen. Die A u s f u h r  v o n  P f e r d e n  
u n d  K l a u e n v i e h  aus dem Gebiete des 
General-Gouvernements nach Deutschland ist nur 
mit Genehmigung des Derwaltungschefs gestattet. 
Werde dürfen ni.? ^ausgegangener Quaran-

(1910) aus, deren schnelle Herstellung auf schwieri­
gem Gelände ihm manches Lob eintrug. M it 
welchem Geschick er bei allen großen Festen der 
Gemeinde die Ausschmückung der Stadt leitete, so- 
daß er als „Stadtschmuckrat" bezeichnet werden 
durste, ist allbekannt. Ein Schmuckstück, die,Kas- 
kaden des Schwanenteiches, die er unter Leitung 
des Stadtrats Kriwes anlegte, hat sich erhalten, 
als bleibendes M al seiner Tätigkeit in Thorn. 
Nachdem er 191,3 in den Ruhestand getreten, 
siedelte er nach Braunschweig und im vorigen Jahre 
nach Essen über, von wo er, wie so mancher West- 
fülinger vor ihm, einst nach Thorn gekommen war.

— ( Di e  n e u e  D a m e n m o d e u n d  dr e
S c h u le .)  Der U n t e r r i c h t s m i n i s t e r  wies 
in einem E r l a ß  an die Mädchenschulen darauf 
hin, daß den Schülerinnen eindringliche Belehrun­
gen über die schädlichen Wirkungen der neuesten 
Mode in wirtschaftlicher und nationaler Beziehung 
erteilt werden. , ^  ,

— ( I n s t r u m e n t a l -  u n d  . G e s a n g s -  
k o n z e r t  i m Z i e g e l e i p a r k . )  Am Donners­
tag, nachmittags und abends, veranstaltet dre 
Kapelle der 176er unter Leitung des Herrn Ober- 
musikmeisters Böhm, unter Mitwirkung des Herrn 
Fritz Dreher, ein Konzert, auf das hiermit beson­
ders hingewiesen sei. Das interessante Programm 
bringt u. a. Stücke aus ^ " ^ ^ p n n  „Mrgnon , 
„Meistersinger", „Die lustigen Weiber von Wmd- 
sor" und .,Raymond", sowie eine Anzahl neuester 
„Schlages. Herr Dreher singt die «Grals­
erzählung" aus ,,Lohengrm"z das .W ^ e rU e d  
aus „Bruder StrauLm ger, das Walzerlied 
„Dunkle Rofe" und ein Wiegenlied „Guten Abend,
guL^Nacht! a u  f d e r W e i chse l.)
kommt in diesem Jahre trotz des günstigen Waffer- 
standes nicht in rechten Fluß. An unserem Fluß­
hafen liegen schon seit Monaten gegen dreißig 
Oderkähne und einige Dampfer völlig untätig, weil 
es an Frachten fehlt. Der UmschlaWerlehr be­
schränkt sich immer nur auf einzelne Kahnladungen 
Zurzeit werden je zwei Kahnladungen Gerste und 
Kartoffeln, die aus Polen eingegangen sind, in 
Eisenbahnwagen umgeladen, um mit der Uferbahn 
Ä n  Ei-nLabnverkehr zugeführt zu werden. Am 
rkünstelten ist noch der Umschlagverkehr rn ober» 
N is c h ä  Steinkohle, die von der Uferbahn au?
in Weichselkähne verladen wird, um dann ström
auf nach den polnischen Weichselstadten geschleppt 
,u w-rden Bei diesen Kohlenumladungen findet 
ein Teil unserer Hafenarbeiter schon seit Wochen 
aut-n Verdienst. Die Strombauverwaltung hat 
zur Richtschnur für die Weichselschiffer an. seiden 
Seiten der Eisenbahnbrücke und der Armierungs-

w Ä h in ^ esb a " ^ ^  Ŝchiffe"
anbringen lassen. Wenn man diese Inschriften 
liest, wundert man sich eigentlich, daß es solange 
ohne solche gegangen ist. Am Brückentor, wo bei 
Eintritt der Mobilmachung zur Erbauung der 
Pontonbrücke eine Tieferlegung der Uferstraße zur 
Herstellung fahrbarer Zugänge nach der Brücke 
stattfand, läßt jetzt die Militärverwaltung die tiefe 
Stelle wieder ausfüllen. Damit verschwindet hier 
das erste sichtbare Zeichen an die Kriegszeit.

— ( De r  P o l  i z e i b e r t c h t )  verzeichnet heute
keinen Arrestanten. . ^ ,.

— ( G e f u n d e n )  wurde eine Handtasche mit 
Inhalt.

Briefkasten.
(B ei sämtlich-,, Anfranei, sind Nam e Stand »nd Adr-fl- 

der Frageitellers deutlich anzugeben. Anonyme Antragen 
könnert nicht beantwortet werden).

W.» hier. Die Eier, welche auf dem Freitag- 
Wochenmarkt von der Stadt angeboten wurden 
waren nicht auf dem Markt aufgekauft, sondern 
außerhalb des Stadtkreises, wie verlautete, in 
R u s s i s c h - P o l e n .  Das geht schon aus der 
Fassung des Berichts hervor: „Der Markt war nur 
schwach beschickt, sodaß . angezmgt winde, daß

von wohlunterrichteter Seit« mitgeteilt wurde, 
entsprach der Preis von 3,30 Mark den für den 
Ankauf aufgewandten Unkosten, sodaß ein Gewinn 
nicht erzielt wurde.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter etn:
Sammelstelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich. 

Dreitestraße 3S: Für .den Hauvtbahnhof: Frau 
Silbermann, Seglerstraße, 4V- Pfund Braten mit 
Soße und Kompott; Kuß, Culmerstraße, 1 großen 
Korb Kirschen.

Mannigfaltiges.
( E i n e  s e l t e n e  D o p p e l s  e i e r )  wurde 

Pferde dürfen"nur nach vorausgegangener Quaran- dieser Tage in der Familie von Wrochem zu

Klauenvieh aus Rußland nach Preußen vorge- Wrochem sein 50 jähriges Militardienstjubilaum 
schrieben« Einfuhrgenehmigung wird durch diese und seine Mutter, Frau Landrat von Wrochem, 
Bestimmung nickt berührt. ihren neunzigsten Geburtstag.

Expreßgut und Lerchen aur l^n im Militärbetriebe Alter von 54 Jahren starb der seit 1891 in O e l s  - 
besinnlichen Eisenbahnen des östlichen Kriegsschau- n ; tz ansässige Arzt, Sanitätsrat Dr. mied. Hermann

1916 veröffentlicht. Die H a i r d e l s k a m m e r j  ( L i n e  S c h u h f a b r i k  n i e d e r g e b r a n n t )  
gibt hierüber auf Wunsch nähere Auskunft. sDie große Schuhfabrik von Wetermann u. Co. A.-G.

— ( P r e i s s t e l l u n g  f ü r  S e i l e r w a r e n . )  ^  B u r g k u n d s t a d t  bei Lichtenfels ist völlig 
Die ständigen und teilweise unberechtigten Preis- „;^„s,ebrannt
erhöhungen für Seilerwaren haben Anlaß zu einer ^ r i , «  .  .  ̂  r r . ^ ,»
Bekanntmachung ds Bundesrats (vom 21. Jun i (A n P i l z v e r g i f t u n g  g e s t o r b e n )  ist 
1916) gegeben, wonach Seilerwaren zu keinem dem „Auch. General«,iz." zufolge der Lehrer Bake- 
höheren Preise verkauft werden dürfen als, dem, mittler in O s c h e r s l e b e n ,  wahrend die Frau

L L '  -ch
zeit vor dem 1. Februar 1916 nachweislich erzielt erholt haben. Dieser Fall M umso Lemerkens- 
oder als Verkaufspreis festgesetzt hat. Die neue werter, als V. ein alter Pilzsammler und Kenner 
Vermdnung^ ist sogleich H E ^ A e ^  a D ^  und ein Werk über Pilzkunde ausgearbeitet
Theodor D r o e g e  ist in Essen an der Ruhr im
Alter von 62 Jahren gestorben. In . ihm ist ein ( H o t e l b r  a n d .) Das JmperiaHotel in 
ebenso volkstümlicher wie tüchtiger Beamter dahin- L i v e r p o o l  wurde durch einen Brand zerstört,

Letzte Nachrichten.
Lustkämpfe im Osten.

B e r l i n ,  28. Juni. Amtlich. Am 
26. Zuni zwang eines unserer Marine-Flug­
zeuge im westlichen Eingang zum Rigaische« 
Meerbusen im Kamps mit fünf russischen Flug­
zeugen eines derselben zur Landung. Zm Ver­
lauf eines weitere« Luftkampfes. der sich 
zwischen fünf deutschen und ebensoviel«« russi­
schen Flugzeugen in derselben Gegend ab­
spielte, muhten zwei feindliche Flugzeuge 
schwer beschädigt landen. Eines unserer Flug­
zeuge ging infolge Treffer in den Propeller 
auf das Wasser nieder und wurde versenkt. Die 
Besatzung wurde von einem anderen deutschen 
Flugzeug aufgenommen und nach ihrem hei­
matlichen Etützrmikkt gebracht. — Obwohl die 
Flugzeugs, heftig von Zerstörern beschossen 
wurden, sind sämtliche Flieger und Beobachter 
unversehrt zurückgekehrt.

Einspruch gegen englische Falschmeldungen. 
B e r l i n »  28. Zuni. Amtlich. Die immer 

wiederkehrende englische Behauptung, auch von 
offizieller Seite, dah eine gröbere Anzahl von 
deutschen U-Booten während der Seeschlacht 
vor dem Skagerrak vernichtet worden seien, ist 
völlig aus der Luft gegriffen. Es hat kein 
einziges deutsches U-Boot an der Seeschlacht 
teilgenommen und konnte daher während der 
SeesMacht auch kcrns verloren gehen. Auch 
sind sämtliche zurzeit der Seeschlacht in See ge­
wesene U-Boote wohlbehalten zurückgekehrt.

Prozeh Liebknecht unter Ausschluh dsr 
Öffentlichkeit.

B e r l i n ,  23. Znni. Die kriegsgerichtliche 
Hauptoerhandlung im Prozetz gegen Liebknecht 
hat heut« 8 Uhr vormittags im Militärge- 
richtsgebäude in der Lehrterstrahe begonnen. 
Das Gericht ist besetzt mit einem Major als 
Vorsitzer, zwei KriegMerichtsräten sim Zivil 
RechtsanWälLe), von denen einer die Verhand- 

H ^ung führt» ferner einem Hauptmann «nd 
^  einem Oberleutnant. Dem Angeklagten steht 

Rechtsanwalt Blacke aus Draunschweig als von 
ihm gewählter Verteidiger zur Seite. Nach 
dem Aufruf der Zeugen und Dolmetscher, der 
Vereidigung der Richter und Feststellung der 
Personalien des Angeklagten wurde die An- 
klageverfügung verlesen, die, wie bekannt» in 
der Hauptsache auf versuchten Landesverrat be­
gangen im Felde (d. h. während des Kriegszu- 
standes) und Widerstand gegen die Staatsge­
walt lautet. Hierauf beantragte der Vertreter 
der Anklage während ds» gesamten Dauer 
der Sitzung und auch während der Verhand­
lung über diesen Antrag die Öffentlichkeit 
auszuschliehen. Der Angeklagte protestierte 
gegen den letzten Teil des Antrages. Nach P a­
ragraph 285 der Militär-Strafgerichtsordnung 
muhte jedoch die Verhandlung über die Nus- 
schliehung der Öffentlichkeit in nichtöffentlicher 
Sitzung stattfinden. Der Saal wurde dement­
sprechend von den Zuhörern geräumt. Nach 
erfolgte« Beratung wurde die Öffentlichkeit 
wieder hergestellt und der Beschluss des Ge­
richts dahin verkündet, dah die Öffentlichkeit 
wegen Gefährdung der öffentliche« Sicherheit, 
insbesondere der Staatssicherheit, für die wei­
tere Verhandlung auszuschliehen sei. Auch die 
Zulassung von Vertretern der Presse kommt 
nicht infrage, da nach Paragraph 18 des Ein- 
führunWyesetzes zur Militärstrafgerichtsord­
nung Berichte über die Verhandlung durch die 
Presse nicht veröffentlicht werden dürfen, wenn 
die Öffentlichkeit dsr Verhandlung wegen Ge­
fährdung der Staatssicherheit ausgeschlossen 
wurde. Die Verkündung des Urteils hat nach 
dem Gesetz in öffentlicher Sitzung stattzu­
finden.

Das Urteil.
B e r l i n ,  28. Zuni. Das Urteil im Pro- 

zeh Liebknecht lautet auf 2 Zahre 6 Monate 
S Tage Zuchthaus und Entfernung aus dem 
Heere wegen versuchten Kriegsoerrats, erklär­
ten Ungehorsams und Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt. Dieses Urteil wurde mit Grün­
de« nach Wiederherstellung der Öffentlichkeit 
heute gegen 4 Uhr nachmittag, verkündet. Be, 
der Strafzumessung war das Gericht von der 
Ansicht ausgegangen, dah Liebknecht nicht aus 
ehrloser Gesinnung gehandelt habe. sondern 
sein politischer Fanatismus die Triebfeder bei 
diesen Verfehlungen gewesen sei. Aus diesem 
Grunde hat es sich auf die mindest zuliisfige 
Strafe erkannt und auch von der Aberkennung 
der bürgerlichen Ehrenrechte abgesehen. Gegen 
diese, Urteil steht Liebknecht das Rechtsmittel 
der Berufung zu.

Italienischer Kriegsbericht.
R o m .  27. Zuni. Zwischen Etsch «nd 

Brenta setzten wir unser Vordringen fort. Zm 
Vallarsa (Brand-Tal) wurden gestern die star. 
ken Verschanzungen von Mattassone und Ang- 
hebeni (Langeben) erobert und die Stellungen 
am Monte Lemerle vollendet. Unsere Truppen 
haben Posina und Arsiero besetzt. Auf der 
Hochfläche der Sieben Gemeinden hat unsere 
Infanterie die Linie Pnnta Corbin. Krische, 
Conca, Fondi, Cssuna erreicht. Zm Nordosten

besetzt. Auf dem rechten Flügel haben unsere 
Alpentruppen die Cima della Saldiere« und 
die Cima della Campenelle genommen. Im  
Suganatwl ist die Lage unverändert. Zm obe­
ren Vanoi haben wir das Tognola-Massio be­
setzt. Eines unserer Flugzeuggeschwader, zehn 
Flugzeugs stark, hat gestern 56 Bomben aus 

 ̂ den Bahnhof Celliano (Lagarina-Tal) abge­
worfen. Unsere Flugzeuge find unbeschädigt 
zurückgekehrt. Ein österreichisches Flugzeug ist 
heute Vormittag über Verona zum Absturz ge­
bracht worden.

Aufgebrachter Fischdampfer.
V l i s s i n g e n ,  28. Zuni. Ein hier ein- 

gelaufener,, Postdampfer bemerkte, dah ein 
deutsches Torpedoboot einen FischdAMpfer auf­
brachte, anscheinend belgischer Nationalität, 
der nach Breskens oder Zierikiee gehörte.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  28. Zuni. Zm amtlichen Bericht 

vom Dienstag Nachmittag herht es u. a.: Auf 
dem linken Maasufsr wurde ein deutscher 
Handgranatenangrrff westlich der Höhe 364 in 
der Nacht zurückgeschlagen. Auf dem rechten 
Ufer wurden die französischen Stellungen in 
der Gegend des Werkes Thiaumont erweitert. 
Ein Angriff aus die französische Stellung bei 
Nouiüy scheiterte. Drei mit Geschützen bewaff­
nete Flugzeuge warfen 65 Granaten auf 
deutsch« Schiffe in der Nähe der belgischen 
Küste.

Zm amtlichen Bericht vsM Dienstag Abend 
heißt es u. a.: Zn den Argonnen besetzten wir 
in dex Gegend von Volants den südlichen 
Rand eines durch die Explosion einer deutschen 
Mine hervorgerufene« Trichters. Ein Angriff 
der Deutschen gegen den Teil des Dorfes 
Flenn), den wir besetzt halten, wurde völlig 
zurückgeschlagen.

Untersuchung
über den Untergang der „Hampsh'ire*.

L o n d o n ,  27. Zuni. Wie „Morningpost* 
meldet, haben 28 Abgeordnete, darunter 8 Li­
berale, den Antrag eingebracht, dah eine 
öffentliche Untersuchung über den Untergang 
der »Hampshirs« stattfinden soll.

Casement-Prozeh.
L o n d o n ,  27. Zuni. Zm Casement-Pro­

zeh wurde das Zeugenverhör mittags beendet, 
worauf die Verteidigung zu Worte kam. Der 
Verteidiger machte geltend, dah die Klage aus 
Hochverrat, der außerhalb des Königreiches 
begangen wurde, unberechtigt sei. da das Ge­
setz, nach dem die Anklage erhoben wurde, sich 
nur auf Hochverrat innerhalb des Reiches be­
schränke und deshalb nicht auf außerhalb des 
Reiches begangene Verbrechen angewendet 
werden könnte.

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  28. Zuni. Im  Kriegsbericht 

vom 27. Zuni heißt es u. a.: Gestern Abend 
wurde östlich des Vorsprungs von Ppern ein 
deutscher Angriff abgeschlagen. Unsere Pa­
trouillen drangen an zahlreichen Punkten i>n 
die feindliche Linie Än und fügten dem Geg­
ner viele Verluste zu. über den Linien des 
Feindes kämpften fünf unserer Flugzeug« 
gegen vier Fokker-Flugzeuge. Zwei wurden 
abgeschossen; die beiden anderen wurden gleich­
falls zum Niedergehen gezwungen. Auf briti­
scher Seite wird ein Flugzeug vermiht.

Berliner BZrse.
Der Börsenverkehr lieh keine Anzeichen einer Aenderung 

der Geschäftstätigkeit erkennen. J ,n  großen und ganzen erfuhr 
der Kursstand daher keine nennenswerte Alndernng. Höher 
stellten sich Hirschkupfer, Deutsche Erdöl und Benz-Aktien. Auf 
dem Anleihemarkt zeigte sich einiges Interesse für österreichisch, 
ungarische Renten. Deutsche Anleihen blieben unoei 'mdert

N o tier u n g  der D evisen -K urse au  der B e r lin e r  B ö r se .
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (lOn Kronen) 
Äcdweden (lOO Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz ( l00  Francs) 
Hlleireich-Uttgarn (100 kr.) 
Rumänien (WO Lei) 
Bulgarien (100 Leva)

am 27. 
Geld 
ö .17 '/, 
224»,
15 -̂4 
158-04 
158 ' «

63.60
86- s
79

Juni 
Brief 
.V9-!, 
225',4 
159',. 
159' . 
!53-1. 
103' , 
69,70 
SO-',« 
80

am 26. J u n i
Geld 
5.1?-!, 
224» 4 
158»,4 
158 '4 
158» 4
E s
69 60 
86 
79

Brief 
5 .19 ',, 
225 ',4 
159'.4 
159-4 
159'/< 
103l>, 

69.70  
LS's 
80

A m s t e r d a  m, 27. Juni. Rüböl loko — , per 
— Leinöl loko — , per Ju li 51'l<, per August 52, 
tember 5 2 ',,. —  Santos-kafsee ruhig, per Ju n i 58.

per Juli —. 
per Sep.

A m s t e r d a m . 27. Jun i. Scheck aus Berlin 43.80, M ien  
30.60, Schweiz 45,72' ,, Kopenhagen 70.00. Stockholm 70 00 
Newyork 241,37 London l1,51, P a r is  41,00.

W alstliliiiidr -kl W tiil,srl, Sriihe nnd Urlre.
St a n d  des Wasser s  am Pege l  ^

der Tag IN T ag
W eichsel bei Thorn . . . .

Zawichost . . . 
Warschau . . . 
Chwalvwice . . 
Zakroczyn . . .

B r a h e  b-I Brom b-rg u H U  
Netze bei Czarnikau . . . .

24.
24.

l
' 

i 
i 

> 
>

25.
25.

1,36
1,83

vom 28. Jun i, früh 7 Uhr. 
B a r o m e t e r s t a n d :  757,5 m m.
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  0,88 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  - ^ 1 7  Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen. W i n d :  Westen.

Vom  27. morgens bis 28. morgens höchste Tem peratur: 
-j- 28 Grad Celsius, niedrigste -s- 16 Grad Celstus.

vom"2o"'Mär» 1 und sechs Personen UNIS Leben kamen und elf hat sie den Monte Fiara, den Monte Taverle.
W e t t e r g n s a g e.

(M itteilung des W etterdienstes in Brom bera.)



Seiner schweren im Luftkarnpf erlittenen Ver­
wundung erlag am 20. 8. der

Leutnant d. Res. des Futzarüllerie-Regiments 
Nr. 11

llellmnt V ickert,
Ritter des Eisernen Kreuzes.

Erst vor 2 Monaten war er der Abteilung zu­
geteilt und hat in dieser kurzen Zeit durch hervor­
ragenden Schneid und außerordentliches Interesse 
bewiesen, daß er einer unserer Besten zu werden 
versprach. Durch sein sonniges Wesen wurde er 
uns allen schnell ein lieber Kamerad.

Das Andenken an ihn, der allzufrüh seine Treue 
für Kaiser und Reich mit dem Tode besiegelte, wird 
stets fortleben als Wahrzeichen größter Pflichttreue 
und Heldentums.

3m Name« des Wzierkorys 
der Millerre-Flieger-AbteiluM — :

L ir r ?  N a s l r r l o l i l l  
Lonatage sink! meine LseokMel'Lums

La äen HouLtan ^ « 1 1  uuä x««vL»1o«i8Vi». "Wßi

«ockkstsM: ktzstziiLltsrtzit vvv 8 -l^  svä 3—8 vbr.
Ddorn äsn  23. ^an i 1916.

O L D l  L L a l l o r r ,
N si'L L t Zkr. S S .

rsoL-, »L m ü L k rarv srv » .. repptek-, LtLorvLw-SnLüdmgi. 
LssäwtrtsvdsttUsdL LsmelldsniUnnn.

— -----------  6le§rünäet ün l̂abre 1339. ---- - .......-

-empLmann und AbLeilurigssührer.

Bekanntmachung!
Jeden Mittwoch und Sonnabend, 

vorm. 11 Uhr, findet auf dem Hose 
der Neuen FeldartMerie - Kaserne 
Geldartl.-Regt. 81), Thorn-Mocker, 
Kömgstraße:

8M «)i«n  M m k««s
statt. Pferde unter 5 Jahre«, sowie 
Hengste und tragende Stuten find vorn 
Ankauf ausgeschlossen. Die Pferde 
find mitHalftern undTrenseu zu versehen.
I. Pferoeankaufs-Aormnissioir im 
Bereiche des 17. Armeekorps.
Die Erd-, Maurer», Asphalt» und Stein» 

metzarbeiten einschließlich Lieferung aller 
Baustoffe, jedoch ausschließlich der Ziegel­
steine zum Neubau eines Echwerkranken- 
stalles für das Thorner Feldartillerie. 
Regiment Nr, 81, sollen öffentlich ver. 
düngen werden.

Die Verdingnngsnuterkage« Segen im 
Geschäftszimmer des Milttärbauamts 2, 
Thorn, Schmiedebergstraßs S, zur Ein» 
ficht alt». Don dort türmen auch An» 
gebotsfsrmulare, soweit der Vorrat reicht, 
gegen postfrrie Einsendung von 3 Mark 
in bar bezogen werde«.

Angebote sind, versiegelt und mit ent» 
sprechender Aufschrift versehe», postfrei 
bis Montag den 16. Juli, vorm. *,,11 
Uhr, au das MMLrbauamt 2, Thorn, 
einzureichen, wo die Eröffnung zur an» 
gegebene« Zeit stattfindet.

Zuschlagssrist 4 Woche«.
MLlitkirbcmamt 2, Thor«.

Oeffeutliche
ZmWMeigemz.

ZSWksstlkg Stil N . Ziili 1 zs..
vormittags vou 10 Uhr an,
werde ich:

560 000 gebrannte Ziegel­
steine

öffentlich meistdielend gegen gleich bare 
Zahlung zwangsweise versteigern.

Versammlung der Käufer im Restau­
rant m Lelbitsch.

Thorn den 28. Juni 19 lü.
Uwsuß, Gerichtsvollzieher.

Oeffsntliche
verstrlgrrung.

ßttitsg i>kl! ZS. 1 NtS..
vormittags von 10 Uhr an,
werde ich nachstehende Gegenstände:

1 großen Musikautomaten, 1 
Pianino, 1 Plüschgarnitur, 1 
großen Spiegel mit Stufe, 
137 verschiedene Stühle, 6 

 ̂ Sophas, 20 Tische, Spinde;
1 komplette Büfetteinrichtmrg 
mst 1 Regal, 1 Tombank, 1 
Elasspmd «nd Bierapparat 
mrt 3 Leitungen

Weltlich meiftdtetenü geg« gleich bare 
Zahlung versteigern.

Versammlung der Käufer im Lokal 
«acharmenstr. 7 hierselbft.

Thoru den 28. J»rn ISIS.
,  kLnsuk, Gerichtsvollzieher.

Alls Reparaturen
an Fahrrädern, Nähmaschine». Zentri» 
ugen werden sachgemäß ausgeführt, neue, 

Wwie gebrauchte Räder stehen zum 
Verkauf, auch kaufe gebrauchte Damen» 
rader an, alle Zubehörtelle, sowie Mantel 
zu haben
Ecke Schuhmacherstrraffe, am Rathaus» 

Automat,

§ °lt, Rüde. weitz^ mit brami,
besten Blutes, in gute Hand abzugeben.

«audrat LIbSWLnn,
Thor», KreM m us.

S a n ltiitsra t  
W s » .  M Z Z s s L  

M -  verreist 
b is  M itte  J u l i .

W eil kurz vor der S teuer
biete ich noch billigst an:

Zum, Bem, M in i .  A m , 
Muh«». L « .  M ch . 
A lm , M V. w m m .

Thorn,
Tuimerftraße 12 — Fernsprecher 346.

Donnerstag

s W  S k lO lliM .
SchkNerstr., Firma

Junger Bäckergeselle
sucht Stellung.
_________L L n a s o k ,  Korrdrrktstr. 24.

Buchhalterin
(Anfängerin), vertraut mit Stenographie 
und Schreibmaschine, wünscht Beschäftigung 
von gleich oder spater, um sich einzuarbeiten, 
wenn auch unentgeltlich. Am liebsten im 
Baubüro oder größeren Betrieb.

Angebote unter N .  1 2 3 7  an die Ge- 
schüstsstelle der „Presse".____________

Suche für meine 19jähr. Schwester,

!.'ÄL A r « «  als SIW,
bevorzugt auf dem Lande oder im Psarr» 
Hause. Angebote unter 1 2 4 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Steilklr,rriHkbste 
3V— 40 tüchtige

Maurer
aus Ostpreußen können sich sofort gegen 
dauernde Arbeit melden

BaugeschiLst u. DampssSgerverk, 
___________ S ensburg  Ostpr._______

stellt sofort ein

M M W m M I i ß l ,
Thorri-Mocker.

Lüchttse
M - AM
für dauernde Arbeit stellt sofort ein

S .§ o o o s r t .T h s r » .
B a u - « . M Sdeltischier
stellt ein
________ S o r i l tk S ,  KSuigstratze 28.

U e i N slllg eW »
bei hohem Lohn sofort gesucht.

A I « ,  iR rrv k l, Jakobstr. k3.
Ein tüchtiger

^udet bei hohem Föhn rmd Deputat 
von Martini d. I s .  Stellnng in

Dom. Friederikeichos b. Schöusee 
,____ ______Wo;tprott»err.vouker

-... .  1 fiertzkger, etzsüchse

W t z Z A  PllNttkltkl

9E Steinkohlen,
Braunkohlenbrikett, Hüttenkoks,

Schmiedskohlen, Brennholz
liefert prompt

- o. U k l i l s l Ä M c k M
mit beschränkter Haftung,

Ts!. 640/641. Thor«. Mellienftr. 8.

Tüchtige

Arbeiter
stellt sofort ein

- s. lid ln ln iilißm llnlusl
mit beschränkter Haftung.

Mellienstratze 8. — Mellienstratze 8.

stellt ein W M M W ,
Eine erfahrene, selbständig arbeitende

mit Bücherahschlüffen und allen Kontor- 
arbeiten vollständig vertraut, zum sofor» 
«gen od. möglichst baldigen Antritt gesucht.

Angebote mit Gehaltsansprüchen u. s. w. 
unter IL. 1 2 0 8  an die Geschäftsstelle 
der „Presse". _______________

Tüchtige
Buchhalterin,

beider Sprachen mächtia in Wort imd 
Schrift, wird von sos. oder 1. 7. d. I s .  
gesucht. Gest. Angebote mit GehaltsanKr. 
unter L .  1 2 0 0  a. d. Gesch. d. „Preffe*

.  -  . .  ^  der polnischen Sprache mächtig, findet für
bald oder später Stellung in einem hie­
sigen Spezkrl-GaichSft.

Angebote mit Zeugnisabschriften u. v .  
L W ä  an die Geschäfts steile der .Presse".

Erste V erkaujerin,
möglichst aus der Tadakbranche, findet 
daverrrde Stellung dei 

Äff. SroM evLkl. Tkoru, Postfach 73.

L e h r j r S u l e m
gesucht S v k L S 't ,  Breitestratze 5

Lehrmädchen stellt ein
MK' Thorn, Culmerftraße 12. "D8

werden sofort eingestellt
Baumaterialien- «.Kohirn-Haudels- 
gesellschaft mit befchrSnkterHaftung,
____ Mellienstraße 8.

E ine F rau
für Gartenarbeit von sofort gesucht.

__  Lindenstraße 7.

1 laich. iM W M eM Oea
kann sich melden.
___________  T koruer B rauhaus.

M M W e s  » A n .
schulfrei, s. nachmittags zu 2 Kindern ges. 
Frau N«vKt«»L.. Tuchmacherstr. 8.1.

3 m «  » A n
für den Vormittag gesucht 

________  Gerstenstraße 9 a, pt., r

Änftoartung
für tagsüber sofort oder 1. Ju li gesuch 

_________ E rfurter Bkumerchalle.

A nsw ärterin
kann sich sofort melden

Auker-DroKerke. Elisabethellr. 12/14.

Ättswarinng
für den Dormittag zmn 1. Ju li gesilcht.

P a rk ftrak e  14.

vom 1. Ju li gesucht. Mslgezeit nur vor» 
mittags. FriedrlM r. 8, 2.ittags. FriedrtM r. 8, !

W M Ä W rtk«U e«
für den ganzen Tag sofort gesucht.

Mocker, Lkidenftr. 46, 1 T r , links.
/Lurche von sofort mehr. Wirtinnen, 
v  Stützen, Kochmamsek, Berkäufe« 
rinnen s. Konditorei, Büfettfrls^ Stuben­
mädchen, Köchin. Hausmädchen, Kellner- 
lehrlinge, junge Leute für Kantinen und 
Restaurants, Laufburschen, Hausdiener 
und Kutscher bet hohem Gehalt.
8t»I>r»kaU »« L,SHV»N«r«»HV8kr, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr: 18, Fernspr. 52

» Za >m!ra»M
über S90 Morgen guter Boden, 

V Ü T ,  Kreis Thom, mit Jnv., Ernte, 
mass. Geb^ 30 000 Mk. Anzahlung, billig 
zu verk. Meldungen unter lv . 1 3 4 5  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

HanSgrrmdsmck
mit kl. Hausgarten, in Thorn-Mocker gel., 
zu verkaufen. Anzahl, ca. 6000 Mk. Pass. 
Wohnsitz für pens. Beamte, Rentiers. Nur 
Selbstrch. wollen sich melden. Angeb. u. Ul. 
1 2 3 3  an die Gesch. d. „Presse" erbeten.

Wegen Krankheitsfalls
bin ich gezwungen, mein Grundstück so» 
fort vor der Ernte zu verkaufen. Das­
selbe enthält 62ft, Morgen guten Boden.

U B k w m i.  M M e l S » .
Kreis Runrmetsburg i. Pommern. 

Näheres gibt bekannt AI. IL . HV. 
üssv n iu r» » » , R udak, bei Thom 2, 
Barackenlazarett E.__________________

Eil, kleines, gut eingeführtes

ziMe»-llHUleW»MW
umständehalber sofort zu verkaufen.

Angebote unter 1 2 4 9  in der Ge» 
schäfisstelle der »Presse" abzugeben.

Schreibmaschine
, M L r L o r r « ,

sichtbare Schrift, zweifarbig, Gelegenheils- 
kaus M k. 2 7 5 .-

O s k a r  K la m m e r .
1 Repositorinm,
1 Ladentasel, 
Stehpult re.

billig zu verkaufen. Zu erfragen bei

1 .8si!ntzr, ßsftsen N. Farkn.
W M - W W i

mit langem Schweif zu verkaufen. 
________ Bromdergerstraße 26, parterre.

Einige gut erhattime

M m M « .
1 7  M  8 - I M .
auf Wunsch mit dazu paffenden 
Dreschmaschinen, b iM ^t unter üb­
lichen Fabrikgarantien zum Verkauf.

NosLM L  Resslor,
Danzig V .

^  s n t  N Z d l. L m m e r
in deß. Hause (Zvmr d. Stadt) z. vermieten. 

Zu ersr. in der Geschäftsst. d. „Presse".

A e g e l e i - P a m .
Donnerstag den LS. Funi:

Großes Streichkonzett,
ausgeführt von der gesamten Kapelle des Ersatz- 

Bataillons Infanterie-Regiments Nr. 176,
persönliche Leitung: Herr Obermufikmeister S l s x  S ö lirn «

M w lk lm i  der M i iW g e r r  I m »  k r i l r  v r « v « r .
Anfang 4 Uhr. — Schluß 10 Uhr.

------ — ------— Eintritt pro Person 20 Pf. ---------------- —
Hochachtungsvoll

O .  L v L n 'v ir c k .
Nach dem schönsten und beliebtesten Ausflugsort

W W M  MÜ WemWk
verkehren an Sonn- und Festtagen Triebwagen bis Schirpitz. Ab­
fahrt Thorn-Stadt 1^ Uhr nachmittags.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Wirt L . S s r le l .

Z» W M l l k l l
empfehle meinen

I m M M M k l » .
AM " ÄM .  S n L n .

Telephon 369 Albrechtstratze 6 und 
324 F ährw arte-H alle  Weichsel.

z» kanten geinliit,

3 W «  N M
weiblichen Geschlechts, wenn möglich der 
Saanenrasse ungehörig, zu kaufen oder 
gegen einen jungen Saanenziegendock 
umzutauschen gesucht.

P fa r rh a u s  Gramtfchen.

1, 2, 3 Hühner,
gute Leger, preiswert zu taufen gesucht 

Angebote unter X .. 1248 an die Ge» 
schUtsstslle der „Presse".______________

Zu kaufen gesucht guterhaltener

Angebote an

Z la n k rv ä  L id e r ,

M M M M M
gegen Kaffs zu kaufen gesucht.

stse«, i» W  II!,

Eine Wohnung,
1 Zimmer nebst Zubehör, ab 1. 7. 16 
zu »nieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe unter V . 
1 2 1 9  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zw ei möbl. Zimmer 
mit Küche,

nahe Stadtbahnhof oder Culmer Vorstadt, 
zum IS. Ju li gesucht.

Angebote mN Preisangabe unter H.. 
1 2 5 1  an die Geschäftsstelle der .Presse".

« lik ile  WWW.
1—2 Zimmer mit Küche von sofort oder 
später gesucht. (Betten vorhanden.)

Angebote unter <d. 1 2 3 9  an die Ge­
sch äftsstelleder^Preffe^____________

WllhelmstM.
i° md s -w m iM iM m
Albrechtflr. 2 und 4, vom 1. 4. 16 zu 
vermieten. Roheres die Portiersfrau 
Albrechistr. 6, Nebeneingang, 4 Tr. oder 
Culmer Chaussee 49._______

M S V U I k l W .
getrennt oder ganz, für Bürozwecke ge­
eignet, von gleich oder später zu verm.

L  e o . ,  BreiLestr. 17.

M helm ftraße 11
ist eine 4»Zsmmerwohnung mit allem 
Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen bei
O. FrkeVhostgSrtn-r,

Kirchhofftraße S4.

Z -W S ik M M !!
Küche, Entree, Bad und Mädchenstube zum 
1. 7. 16 zu vermieten.

>4. SL1»'«ts, Frit-drichstraße.

Wohnung!
2 Zkumer, Küche, Kekerramn und eine 
Werkstatt, wo viele Jahre eine Tischlerei 
mit gutem Erfolge betrieben wurde, ist m 
der Bärkerstrnße oom 1. Ju ü  z« vsrmie-en. 
Die Anlage von etekttischem Lichte überall 
vorhanden. Zu erfragrn beim

ftlkr, CWmMch.4,
1 " W i H r f .  mlkbt. Z im m er zu ver­

mieten. Gerechteftr. 23, 1, r.

I M M l M
Gerechtestratze 8.

Freitag den 30. Juni:
U M  und W s lM M e n d

des so beklebtenperetteu-Zuos
M u.Möl1 ?oi.

Anfang 8 Uhr. — Entre« 20 Pfg.

Suche einen Lehrer
für den G eigenunterricht.

Angebote unter L .  1 2 5 0  an die Ge» 
fchästsstelle der ^Presse".______________

sucht auf 4 Wochen Auserrlhalt aus dem 
Lande, am liebsten Gut, zwecks Erho­
lung mit voller Pension.

Gest. Angebote mit Preisangabe unter 
3i. 1 2 3 4  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten.

Junges Mädchen
sucht auf 14 Tage Sommeraufenthalt auf 
dem Lande, am liebsten Försterei.

Angeb. nebst Preisangabe erbeten unter 
1k. 1 2 3 8  an d. Geschäftsst. d. .Presse".

U  KOmWU Ilir r Perl.
zu vermieten. Gerstenstr. 3.
K r i s i s i m  Hos an einzelne, ordentl. 
V ü U v L  Frau zu vermieten.

Näheres______ Elisaberhstr. 10, 1 Tr.

Herrsch. Wohnung,
L. Etage. 6 bezw. 5 Z im m er, mit Zu- 
behör. aus Wunsch Pserdestall, v. 1. Juli 
zu vermieten.

Melllenkraße l38.

4-Zimmerwohnung,
1 Treppe, vom 1. 10. 16 ab,

2-Zimmerwohnung,
4 Treppen, sofort zu vermieten.

W atdstr. 81» .

4-Zimmerwohnung
mit Zubehör von sofort zu vermieten.

Mellienstraße 101.
Gut möbliertesWohn-u. Schlafzimmer.

Gas. Bad, 1. Etage, an b-Is«r-n Herrn 
zu vermieten. Schillerst«:, ü, 1 Tr.

W  M  « I .  M dM lM kk
zu vermieten.
________AltstSdt. Markt LS. 2 Treppen.

Smlt-l». M « » ,
Cnkmerstraße 4, 3 Tr.

1 M l . « « , " " " ' - '
von sos. zu verm.

„  und Durschengelaß 
Tuchmacherstr. 26.

«l.
________ Heiligegeiststrsße 1, 2 Treppen.
M u t  möbl. Z im m er von sofort zu ver- 

mieten. Strobandstr. 6, 1. Etg.
4 m3dt. Z im m er für 2 Herren v. sogt. 
L zu vermieten. Segierstr. 28, S Tr.

» 1 .  « o « .  S "
Vorgarten, am Walde gelegen, zum 1. 
Ju li zu vermieten.

Z u erfragen daselbst Nlarienstr. 2, ptr.

A 8 l> I .W . ,« ? » s L L

I n  der Nacht vvm 23. zum 24. d . ------
ist in meiner Wohnung wiederholt ein 
Einbruchsdiebstahl verübt worden. Ge­
stohlen wurden: 1 schwarz-seidenes Kleid, 
1 Gehrockanzug, 1 neue Damenuhr, 
Wäsche (gezeichnet Al. ^V.) u. a. m. 
Wer mir den Täter so nachweist, daß 
Anzeige erfolgen kann, erhält obige Be­
lohnung.

F a l k e n s t e i n ,  Kreis Culm,
den 28. Iun! 1918.

S-m rm hr
Verloren gegansen.

Gegen Belohnung abzugeben 
Waldstr. 47. ptr. k.

M W M  AillS
zrrgokmserr._______Aattlorei.

Hierz« -weites Matt.



M .  I S O . Chors, voimerriag den 29. ZunI (9(6.

Die prelle.
(Zweiter Blatt.)

° " 7 , "  ^r:::7L:r L L r^ L ^ -5 N
"" LL-LLLLR? '7° 77"-LÄ-'-LÄr -L̂ L-LLL M U8W LLW  S L V 'W S Z L ^ " r  rx--^..-  E -  ^ N N ^ i L ^ -  z ^ S ^ s u r  M «  «- "d>r--.° W,-.

einen gemeinsamen AnftMf an die griechische Be­
völkerung.

Aus Losonderer Sofioter Quelle erfährt „UzEst .
d-ch di« griechische BAwfterimg die venizelifftsche I arizu nehmet
Bewegung, die die Anrgestaltung des Landes in> "-----

... ___ .. oer ,rers frei- vem Reichskanzler nahestechonden amtlichen___ o.,.^ .. ^____ ., die gegen- mutig und vertrauenswoll sein Volk Einblick Stelle veranlaßt worden sein. Die ,Mordd.

7 7 ^ -  BMALkWZ^ ̂ L " L . . d ° » «  «

werde Griechenland verlassen. Es st Häuser, ein hart«, rauher, wütend«, vernichtender Preutzenerfichrung, daß in d« persönlichen Aus- rmttelver,orgUM.
stremingen, die nur zur Erstarrung ver ^vn^- und schwere Wunden sind uns geschlagen: Prägung ererbter Herrschertuyenden unter dem ge- Der Präsident des Lebensmittelamtes Er-
partei Mren können. Maßgebende bMlgarrstye Riosentapital deutscher ZuLunfftstraft liegt in wältigen, ernsten, erzrchlichen Eichlutz der Der- zellem von - ^ "
« H -  erklären Bukmrien würd« ein unter die fremd« Erde Lograben. Wohl hat uns« herrliches antwortrrr« vor Gott, v»r seinem Voll. vor Gogrn- 
^7 .7 , . m ^ r .7 7  ^ ^ -n e s  Griechenland, Heer, Air das kein Wort des Dankes stark genug wart. Vergangenheit und Zukunft, der wssentlichste
Diktatur von oKenen D. im Verein Mit unseren treuen Bundesgenossen Bestandteil des unermeßlichen Wertes unseres erb-
das dem Mervstbande folgt. E en  offenen ^  Vergangenen Jahre im Osten und SiSnsten ge- lichen Mnigs- und Knts«tMns liegt. Darum ist 
Feind betrachten. wältige Schlüge geführt und in dielsm ttrüLäolo es denn

Die Agence S-wW" ........ .......................... ... « » « r  ge- -. --> - - 0 -0 .  ^ « e rra n g  oreser Produkte aus
der griechisch- Wandte m Parrs DEmno, ^  Moskowiterscharen ein dentsches 'dönnerndes Haft «eben wurde. Und wenn heute unter diesem von die gesamte Bevölkerung gewährleisten würde, 
mit einem Sonderauftrag b« der sranzost,a)«i » « 0  ^taegenKurufen, wohl hat es im vergangenen d« Vorsehung wiederum so glücklich gofligten Zu- Ern! zeitwcises Fleischverbot komme für die 
englische« Regierung «erlassen wird. um ein M t« ^  Westen eine mit allen Mitteln moderner sammentreffen unser VrttmAnd dre Awerste Be- nächsten Monate nicht vielleicht aber im Sen-
Einv«nehmen auf «Mhwften Grundlagen herbei- Kriegführung eingeleitete und mit unerhört« Er- las^ngsprobe siegreich besteht, so soll uns das ^mber infraae. Ein-
^inoorneymen amg «muw-, Littemlna durchgeführte Ofienstve eines zähen und nächst dem Dank gegen Gott von neuem zu der rn . " susrage. Erna Änderung der Brotge-
zusrchren. taoferen Gegners erfolgreich abgewehrt und in der geschichtlichen Entwicklung begrüicheten Er-  ̂ ^  ausgeschlossen. Hafer und

M em Achrs unerwartete EHotze mit unv«<fteich- kenntttts Dr ^Preuhon^Deuychbmd,n«r Eerste^werden^ niedrigere Preise erhalten. Dle

____ „..i-iii uosrrrerer des „B. T."
die Richtlinien des neuen Wirtschaftsplanes 
und wies u. a. daraus hin. daß künftighin

zuführen.

E§. Hoffnung mÄ»r am? X!. kî i »,< M.L.H !._/»! . ^ 5̂ ' Zuschläge als Druschvrän
ttbSrss". Die salbungsvollen Beschützer der Ver- seines Schwer
fasfung Griechenlands wandten die HungerblockaLe und hofft Miuniere wissen wir  ̂ daß sensveisungen, und nicht blos in
als HaupizwangsmittÄ an und scheinen auch eine nuug wird sich bricht -M ^n . 'ai§r wft ^müffen ?-nn d u §  e ? n e ? s e 1 ^ 7 M E ^  keine Gemeinde *kannLLrL.LLLZLm"L"«̂  °7'° -̂,.2" LE°rL

um unseren Sie uns HuMgen mit dem RchiSeine^MchsMt oder der

- - oas ucecyr auf Frieden, das Recht auf Ärbeit, hoch!GeMlen dies bei den denkenden Patrioten mit Agenu-b« dem Drvhnentum anglo-am«tkanischen ein.)
SeWbachtllng goschalh, kann man sich leicht vor- GwtzEaprtarls, Smnrpfen rmn das KvlMrrenZrecht Sckl-uk Î L' Wr.
stellen. Die Athener Zeitung „Chronos" siccht diese ^efftes, urfferes MeGes, vnserer guten  ̂  ̂ _____
GelfMe haute in dem bitteren Urteil zrchcvmnren, lsim sakek/in
daß. solange es Nationen gab, kein frei« Staat M ittl« ^ tte n ^ e c h ä  mÄ ^ ^ « " M N Ä n  -r- r ^  , ,  ,  6E§schaU.
eine so Leimiüttgende Ohrfeige «Hatten hab«. Deutschland wird das Recht behaupten, das iman TeleWammwechsek Misthen KMüx Wilhelm

......... ..... . ............................  uns Leifttitt, zu bleiben, was es war: Das Bis- und dem König von Sachsen.
T ^ e i c h ^ T a t z  ab« auch d« Ideale. Deutsch. Der König --«  Sachse« hatte anläßlich sei-PreMcher Landtag.

Herrenhaus.
Sitzu ng vam lll. Juni.

erttsprechend gekürzt werden. Zweckmäßiger 
wäre übrigens die Bezeichnung „Kriegsküche 
mit verschiedenen Preisen" und nicht Unter­
scheidung in Volksküche» und Mittelstands- 
küchen."

Zwo! geschSftsführMtzs Ausschüsse der
> wvrr Ew  «er ffvowie. Deutsch- Der König von Sachse« hatte anläßlich sei« Preußischen Sozialdemokratie.
land, Deutschland über alles, vam Fels zum Meer! Anwesenheit in Wilhelmshaven an den Wie der „Vorwärts" berichtet, stimmte die
^  A u 8 E ' E m  ? 7 st-- Telegramm p ich te t, «ruf welches Generalversammlung des Verbandes der so- mitstreiten. miMeaen LeVen ^«i«* - —

Das Vis- 
Deutsch- 

Meer!

rurs. E  »ah-tm Missen ^»^M«mm gerrchtet «ruf welches Ee^ral^rsam m lung des Verbandes d «  so-
mifftteiten, mitfiegen helfen durch treue Zusammen- folgende Antwort eingegangen ist: „Herzlichen zialdemokratischen Wahlvererne von Berlin

LÄKKSLLM s  - s - L —
---------- nicht sehr wählerisch; aber man hat doch beob- Hüllen- und Gsmebefabrikation, zu der die lich nur nötig, ihnen diese Seiden Lebensbe-

achtet. daß die Pelzmotte zum Beispiel unge- Pelzmotte beispielsweise mästen haft Pelzhaare dingungen zu entziehen, d. h. die von ihnen 
färbte Pelzarten und von diesen auch ganz be- abschneidet, sehr zum Nachteil der bettesfenden gefährdeten Gegenstände fleißig zu klopfen 
stimmte, wie etwa Skunks Zobel. Nerz. Mar- Unterlage geschieht, Regt auf der Hand. Und und zu schütteln und möglichst kalt aufzubewah. 
der. Feh und Otter vorzieht, gefärbte Pelze da die Raupe außerdem mit einem schier nn- ren. Die zahlreichen sog. Mottenmittel — das 
dagegen weniger gern angreift. Eine aemMe Mllbaren Appetit aeseanet M b-ff--» Witte! ist und bleibt übrigens die

sollen erst in zweiter Linie, also erst 
gründliche Reinigung erfolgt ist, 
rerden und auch immer erst nach

............ . -------- r Untersuchung des Gegenstandes;
der Regel denn nur die allerwenigsten M ittel wirken so

,   "N  — u-n "" ^ooemoer oder De- kräftig, daß sie. wenn auch nur wenige Eier
Andere Motten find wieder besondere Lieb- zember sind sie dann ausgewachsen, überwin- im Gewebe zurückbleiben, deren Entwicklung 
Haber von Tapeten, wie die Tavetemnotte. tern in ihrem Gespinst -  oll von d-, n^-> -» —  ------------- - -

feinde im Haus.
Die Motte, ihre Naturgeschichte und ihre 

Bekämpfung.
Bon M. A, von L ü t g e n d o r f f .

« U L tH  ch- Lâer '«mfschlâ bL E  die ̂ erê lwmehr NM >̂lKehftus«m f- «
es uns endlich gelingt, sie durch alle möglichen und die gröbere Stoffe den feingewebten vor- den, den sie anrichtet, je nach dem Gegenstände angewandt E rd e n  und auch immer ett!
scharfen Gegenangriffe zu vertreiben. Allein, ^ - a l l e r d in g s  nur dann. wenn sie die Aus- n dem sie sich aufhält, natürlich sehr betracht- ganz genauer Untersuchung des K e ^ n A  ^
wenn auch der Sieg gewöhnlich auf unserer wähl hat, denn rn der Not nimmt sie schließlich lich. Mottenraupen findet man in der Regel d-nn v».
Seite bleibt: leicht ist er nicht. Dmwn weiß auch mrt wenrger geschätzter Nahrung vorlieb. erst vom August ab; im November oder De-

................. " '^ V -'V rv ''lln o en  ,rno wieoer ve,ondere Lied- zemoer M b sie dann ausgewachsen, überwin- im Gewebe zurückbleiben, deren Entwicklung
jede Hausfrau Än lam m e n  Haber von Tapeten, wie die Tavetemnotte. tern in ihrem Gespinst — oft von der Decke zu verhindern vermögen

Gerade fetzt rst wiÄer ore ZM  w^o , richten in Kornspeichern großen Scha- herabhärrgend — und verpuppen sich im April Der Kampf gegen die Motten beschäftigt
M der unsn kleine ^ M o t t e  nam Kornmotte, deren Raupe der oder Mai. worauf gewöbnlick im -kuni de- d,. - -
r» der unser kleiner Feind, die M o t t e  -----
lich, seine Tätigkeit beginnt, um sie den Som­
mer hindurch fortzusetzen. Zuerst tauchen die 
Tierchen ganz vereinzelt auf, aber je früher 
man den Kamps gegen sie aufnimmt.desto siche­
rer ist der Erfolg. Die Keinen, zart gelbgrau 
gefärbten Schmetterlinge mit den stark silber- 
oder goldglänzendeu, feingezeichneten Flü­
geln» die man in der Regel gegen Abend in 
leisem, graziösem Fluge umherflattern ficht, 
sind meist Männchen, da die Weibchen sehr in 
der Minderzahl auftreten, — glücklicherweise, 
denn als die eigentlichen Abeltäter kommen 
nur die Weibchen inbetracht, durch, die Ablage 
ihrer zahlreichen Eier in Wolle, Pelzwerk oder 
dergleichen.

I n  Europa zählt man ungefähr 1500 Mot- 
tsnartön, von Vene» indes ein großer Teil auf 
Pflanzen lebt, sodaß die Hausfrau also vor 
ihnen keine Angst zu haben braucht. Im  all­
gemeinen ist die Motte in ihrem Geschmack

.............. ................... . »>-»°- d» di« R-nM «U Ich-N recht I-Mge. S c h o n tL" A ?  L s c h E - .- im  - E - c h .  « d  ch-rum,,«»».. « e rL b E N «  I!t. Auch, B-MI-d°,n werden-e. mm b°k,»n< ....................................
errre- o- " ...... " ^ --

lsgentlich gern verzehrt. Der Kampf der Hausfrau richtet sich am ganze Anzahl von Mottenmittelu. die aber
Wenn die Mottenraupe an dem behaglichen besten gegen die fliegende Motte und die von zum größten Teil auf Aberglauben beruhten 

Plätzchen, das ihr die Mutter bereitet hat. aus ihr gelegten Eier. Ist nämlich die Raupe be- und deshalb wierilos waren. Aberglaube 
dem Ei kriecht, so ist ihr Erstes, aus den Haa- reits ausgebildet und in ihrer Hülle, so ist es spielt in  manchen Gegenden sogar heute noch 
ren oder der Wolle ihrer Behausung eine feine meist schon zu spät, und der Schaden ist da, ehe eine Rolle bsi der Motten«srtilgung; jedoch 
Hülle um ihren Körper zu spinnen, eine Art man die Raupe überhaupt wahrgenommen geht er gewöhnlich auf das Praktische der 
Futteral, in dem sie nunmehr ihr L-tzen ver- hat. Sache hinaus und verlangt z. V. nur. daß die
bringt. Wird sie mit der Zeit größer, so ver- „Bis Pfingsten laß den Pelz nicht fahren, Kleider lediglich an ganz bestimmten heiligen
größert sie auch ihre Hülle und zwar sehr ge- Nach Pfingsten ist's gut. ihn bewahren." Taaev aekkovft E d e »  -größert sie arrch ihre Hülle und zwar sehr ge 
schickt, indem sie sie entweder am Rande ver­
längert oder durch zwickel- oder schlitzförmige 
Einsätze erweitert. Gewisse Mottenarten 
haben die Gewohnheit, statt der Keinen, nur 
ihren Körper umkleidenden Röhrenhüllen 
größere Gewebe, aber ebenfalls in NLHven- 
form, anzufertigen, in denen sie dann wie in 
einem Nest eingesponnen kebsu. Daß diese

Nach Pfingsten ist's gut, ihn bewahren.' 
sagt daher auch das Sprichwort, und die Zeit 
nach Pfingsten ist denn wirklich die gelegenste, 
den Kamps gegen die Motten aufzunehmen. 
M it bloßem Auge sind die Eier freilich kaum 
sichtbar: sie sehen einfach wie feine weißlich ge­
färbte Staubkörnchen aus. Tu sie aber zu 
ihrer Entwicklung vor allem Ruhe und Wärme 
brauchen, so ist zu ihrer Vernichtung eigent-

Tagcn geklopft werden dürfen. Bei dem 
kürzlich festgestellten Insektenschaden, der 
Deutschland jährlich eine Summe von 130 bis 
200 Millionen Mark kostet, ist natürlich die 
Tätigkeit der Motte nicht mitgerechnet. W er 
auch sie ist ein böser Feind, dem wir wohlge- 
rüstet begegnen muffe», wenn er nun wieder 
anfängt, uns sein zierliches Heer entgegenzu­
schicken. '



wählt« Vorstand Grotz-Berlin auch E s  ge- 
schaftsführender Ausschutz der preußischen 
Landeskommission zu fungieren habe. Nachdem 
soeben die Landeskommission beschlossen hat, 
daß die gegenwärtige Leitung der preußischen 
Landesorganisation bis zum nächsten preußi­
schen Parteitag im Amte bleiben syll, ist es 
somit zu einem offenen Konflikt innerhalb der 
preußischen Sozialdemokratie gekommen.

Die Finanzen der Gewerkschaften.
Wie der „Vorwärts" berichtet, seien die 

Finanzen der Gewerkschaften in der Kriegs­
zeit stark in Mitleidenschaft gezogen. Die 
stärkste Belastungsprobe bleibe für die Zeit 
vorbehalten, wo es gilt, nach dem Kriege zum 
Wiedereintritt in normale Verhältnisse z> 
helfen.

Verschiebung
der bayerischen Landtag-Mahlen.

König Ludwig genehmigte, daß dem Land­
tag ein Gesetzentwurf über Verlängerung der 
laufenden Landtagsperiode vorgelegt wird. 
Danach werden wegen der Fortdauer des 
Krieges die nächsten allgemeinen Wahlen, die 
im Jahre 1917 stattzufinden hätten, »m ein 
Jahr verschoben.

Die drohende Ministerkrisis in England.
„Daily Echroniele" meldet, daß alle Anzei­

chen dafür vorhanden seien, daß sich aus der 
irischen Frage ein« akute Ministerkrists ent­
wickeln werde. Man fürchtet, daß außer Lord 
Selburne noch Lord Lansdowne. S ir Walter 
Lang und Lord Teviel zurücktreten werden. 
Der Kabinettsrat vom Dienstag könne wei- 
terreichende Folge» haben. Am Mittwoch 
werde eine allgemeine Zusammenkunft der 
Lnionistischsn Mitglieder des Unterhauses 
stattfinden und davon werde sehr viel ab­
hängen.

Englische BSrseapoMV.
Die Londoner Effektenbörse kündigt die 

Aufhebung aller noch bestehenden Mindest- 
kurse für den 3. J u li  an.
Das Schreibe» des Kaisers an König Alfons.

Der spanische Ministerpräsident Romano- 
nqs teilt nach einer Meldung der „Voss. Ztg." 
den Journalisten mit, das durch das Untersee­
boot 85 überbrachte Handschreiben des deut­
sche» Kaisers beschränke sich darauf. Spanien 
für die Aufnahme der Kameruner Flüchtlinge 
zu danken. Die Regierung werde keine Erklä­
rung über den Zwischenfall abgeben, der als 
erledigt angesehen werde.

I n  der spanischen Kammer 
griffe» mehrere Abgeordnete das Ministerium 
Romanones wegen seines Erlasses betreffend 
die Kriegsgewinnsteuer und des Verbots der 
Einfuhr ausländischer Wertpapiere an. No- 
manones verlangte ein Vertrauensvotum. 
Sämtliche Mitglieder der Minderheit ver­
ließen darauf die Kammer und nur 150 M it­
glieder der Mehrheit nahmen an der Abstim­
mung teil.

Arbvfternnruhen
in der rumänischen DonauhafenstM Galatz.

Aus Bukarest meldet das Wiener k. k. Te- 
legr. Korrespondenz-Büro: Nachdem eine Ver­
sammlung der organisierten Arbeiter in Ea- 
latz am Sonntag von den Behörden verboten 
worden war, wurde der allgemeine Ausstand 
erklärt. Montag Vormittag zogen einige hun­
dert Arbeiter der Gasanstalt, der Straßen­
bahn und der Mühle Steau durch die Straßen 
und griffen das M ilitär,, das sie an dem Um­
zugs hindern wollte, mit Steinen und Stöcken 
pm Nach der amtlichen Darstellung gaben sie 
einig« Revslverschüsse aus die Soldaten ab,

deren Führer M ann das Signal Abzug Ska­
len und, als die Menge nicht auseinand er­
ging, eins Salve abgeben ließ. Bier Arbeiter 
wurden getötet, fünf verwundet. Ein Soldat 
wurde durch einen Re-volverschutz schwer ver­
wundet. Die Ursache zu der Kundgebung liegt 
in der Teuerung und in dem Mangel an  Le­
bensmitteln.

Wie die Vukarester Blätter melden, wur­
den bei dem Zusammenstoß zwischen Arbeitern 
und M ilitär in Galatz neun Arbeiter getötet 
und W verwundet. Entgegen der amtlichen 
Darstellung betonen die Blätter übereinstim­
mend, daß der Kommandant der ausgerückten 
Truppe, ein junger Leutnant, den Befehl zum 
Feuern gegeben habe, ohne daß die vorgeschrie­
bene Aufforderung an die Menge gerichtet 
wurde: auch habe man aus der Menge vorher 
nicht geschossen.

Die deutschen Parlamentarier in Sofia.
Am Dienstag Vormittag begaben sich die 

deutschen Abgeordneten nach dem Badeort 
Bank. Minister B a k a l o w  gab den Gästen 
Aufklärungen über die Minerallager Bulga­
riens. Sodann nahmen die Abgeordneten ein 
Bad, worauf die bulgarische Presse ihnen zu 
Ehren ein Frühstück gab. Dabei begrüßte der 
D i r e k t o r  der „Narodni Prawa" die Gäste 
namens der bulgarischen Presse. Abgeordne­
ter N a u m a n n  dankte und hob dann her­
vor, daß die Deutschen nicht beabsichtigten, den 
Bulgaren ihre historischen Erinnerungen zu 
rauben, sie wollen nur mit ihnen für eine ge­
meinsame glückliche Zukunft zusammen arbei­
ten. M ittags fand ein Bankett der Handels­
kammer von Sofia statt. Am Nachmittag be­
sichtigten dte Abgeordneten das Rots Kreuz- 
Spital, wo fie von dem früheren Minister 
Ges chow herzlich bewillkommnet wurden. Bei 
der Besichtigung hielt ein verwundeter bulga­
rischer Offizier eine überaus warme An­
sprache, in der er bat, den verwundeten deut­
schen Kameraden die Grüße der verwundeten 
Bulgaren zu überbringen. Nach einer kurzen 
Besichtigung im Minhow - Lazarett begaben 
sich die deutschen Gäste zum Tee Lei den maze­
donischen Landsmannschaften.

Zur Lage in China.
Die chinesische Gesandtschaft in Berlin 

teilt mit: D«Ä Auswärtig« Amt in Peking 
meldet: Die Provinzen, die sich für unabhän­
gig erklärt haben, erkennen einstimmig den 
neuen Präsidenten au. Kanton, Szechuan und 
Scheust haben ihre tlrmühängigkeftserklärung 
rückgängig gemacht. Die Regierung ist im 
Begriff, die von den jSüdprovinzen wieder- 
aufgerollte Verfassungs- und Parlamentssrag« 
der Lösung enigegenzuführen. — Nach einer 
Neutermeldung aus Schanghai telegraphierte 
der OberkommanNerende der chinesischen M a­
rine Littingshin im eigenen Namen und in 
dem des ganzen Stabes an den Präsidenten 
und verlangte die Wiederherstellung der pro­
visorischen Verfassung, die Einberufung des 
alten Parlaments und die Bildung eines 
neuen Kabinetts, widrigenfalls die Marine 
sich unabhängig erklären würde. Im  hiesigen 
Hafen liegen vier Kreuzer und vier andere 
Schiffe unter dem Befehl Littingshin, in an­
deren Häfen find noch 18 andere Schiffe, deren 
Haltung ungewiß ist.

Heer und M le .
über die Beförderung von Unteroffizieren und 

Gemeinen veröffentlicht ,M r Behebung von 
Zweifeln" das „Arnree-VerordnungSblaLL" einige 
Bestimmungen. Wir entnehmen ihnen, daß Lei 
Anrechnung der Kriegsdienstzeit diese einfach ge-

Der Kreislauf der Kleidung.
-  ----------  (Nachdruck verböte».)
-Ore Beschlagnahme der Gewebe und Stoffe mag 

tn manchen Kreisen die Vermutung ausgelost haben, 
Lei uns bereits großer Mangel daran herrschen 

Nüsse. Nichts ist falscher als diese Anficht, denn in 
Deutschland kann, wie wir sogleich beweisen werden, 
nemals ein derartiger Mangel eintreten. Nehmen 
wir an, unsere Schafe würden überhaupt kerne Wolle 
mehr liefern, nehmen wir ferner an, wir hätten gai 
keine Vorräte im Lande, nehmen wir des weiteren 
an, wir verstünden es nicht, aus zahlreichen andere 
Hilfsmitteln, wie aus Haaren, Bastfasern Garm 
und Gewebe herzustellen, so würden wir doch au! 
viele Jahre hinaus mit dem reichen, was wir so­
zusagen auf dem Leibe tragen, d. h. mit den Stoffen 
die wir bereits in Form fertig gearbeiteter Kleide: 
in den Schränken hängen haben. Daß dem so ist 
verdanken wir der glänzend durchgebildeten Textil 
technik, dem „Kreislauf der Kleider", wie man ihr 
nennen konnte.

Dieser Kreislauf besteht darin, daß jeder Stoff, 
jedes Kleidungsstück, jede Faser, die überhaupt ein­
mal vorhanden ist, immer wieder von neuem auf 
irgendeinem Gebiete des Textilgewerbes Verwen­
dung findet. Man kann sich die Sache so vorstellen, 
daß alles, was im Lande vorhanden war, gewisser­
maßen den Stamm bildete, und daß nur eine be­
stimmte Menge neuer Stoffe hereinkam, die ebenso 
gut hätte wegbleiben können und die lediglich dazu 
diente, uns einen garnicht notwendigen Luxus in- 
bezug auf unsere Garderobe zu gestatten. Fällt diese 
Zufuhr weg, so tritt deswegen durchaus kein Mangel

ein, denn der vorhandene Vorrat wird immer wieder 
von neuem verarbeitet und verwende^

Dies zeigte sich schon bisher in einer ganzen An­
zahl von entlegenen Ortschaften, wo die vorhandenen 
Kleider, Strümpfe usw., nachdem fie abgetragen 
sind, zerzupft und von neuem versponnen werden, 
ohne daß irgendwelche Neuanschaffungen stattfinden.

W as wir abgetragen haben» wandert meist mit 
Hilfe des Lumpensammlers nach irgendeinem großen 
Geschäft, das getragene Stoffe aller Art in Mafien 
aufkauft. Hier findet eine Sortierung statt. Wolle 
kommt zu Wolls» Baumwolle zu Baumwolle» Leinen 
zu Leinen, wobei das Futter herausgetrennL, Faden 
herausgezogen werden usw. Dann findet eine wei­
tere Gruppierung nach Farben statt, der sich eine 
solche nach verschiedenen Wollsorten, also nach so­
genannter „Kamm"- und „SLreichwolle" anschließt. 
War der Stoff kein reinwollener, sondern halb­
wollener, enthielt er also noch Pflanzenfasern, so 
wird er „karbonisiert", d. h. er kommt in ein Bad 
von Schwefelsäure. Die Schwefelsaure greift wohl 
die Pflanzenfasern, nicht aber die Wolle an. Unter 
ihrer in der Wärme stattfindenden Einwirkung 
werden der Pflanzenfaser Wasserstoff und Sauerstoff 
entzogen, der Kohlenstoff bleibt zurück. Nach dem 
Auswaschen und Trocknen findet er sich in Form 
feiner Kohlenstäubchen in den Stoff eingelagert, 
die durch Klopfen entfernt werden.

Nun handelt es-sich darum, den Stoff wieder in 
verspinnbare Fasern umzuwandeln. Zu diesen: 
Zwecke dient eine eigenartige Maschine, der soge­
nannte „Neißwolf". Er hat die Form einer grsßen 
rotierenden Trommel, die inwendig mtt scharfen

rechnet -wirk. Wegen AuszetchMNtz vor dem Feinde 
sind überzählige Beförderungen u^> solche zum 
Sergeanten nicht zulM g. „In  Frage kommen viel­
mehr nur Gefreiten-Erirenrmngm und Beorderun­
gen von Gsmeirrrn Meftetten) zu Untemsfl-ieren 
und von Unteroffizieren und Sergeanten zu Vize- 
feMvebeln mit den entsprechenden Gebührnifien. 
Diese Beförderungen Wnneu erforderlichenfalls 
über die planmäßige Stärke der Formation hinaus 
erfolgen, d. h. auch dann, wenn Stellen nicht frei 
sind. Derart Beförderte find in frei wetdeicke 
Stellen einzurücken." I n  Kriegsge-rngenscha-t be­
findliche, Lei neutralen Staaten internierte oder 
vermißte Unteroffiziere dürfen nicht befördert wer­
den. Wegen einer Beförderung nach Entlassung 
aus der Kriegsgefangenschaft rchv. bleiben weitere 
VMnvmungen rmtbchalterr.

Sie erhöhten SteuerzuschKge.
Die durch den Beschluß des Abgeordnetenhauses 

gesicherte, mit Wirkung vom 1. April 1916 in Kraft 
tretende Erhöhung der Zuschläge zur Einkommen­
steuer und zur Erganzrmgssteuer betrifft alle Steuer­
pflichtigen mit Einkommen von mehr als 2400 M .  
und alle Ergänzungssteuerpflichtigen. Die Zuschlage 
sätze für die Einzelpersonen haben bisher, beginnend 
bei einem Einkommen von mehr als 1200 Mk., 5 
v. H. bis 23 v. H. betragen; die Zuschläge werden 
nunmehr, anfangend bei einem Einkommen von 
mehr als 2400 Mark, in Höhe von 3 v. H. erhoben. 
Die aufgrund des Gesetzes eintretende Mehrbela­
stung der Einzelpersonen ergibt sich aus der nach­
stehenden auszugsweisen Gegenüberstellung:
Ein kommen sstufen 
von Mk. bis Mk.
2400— 2700 
2700 — 3000 
3000 — 3300 
3300 — 3600 
3600 — 3900 
8900— 4200 
4200 — 4500 
4500 — 5000 
6000 -  5500 
5 5 0 0 -  6000 
6000 — 6500 
6500— 7000 
7000— 7500 
7500 -  8000 
8000— 8500 
8500 — 9000 
9000 — 9500 
9500— 10500

100000-105000  
usw. 
um je

5000 Mk. 
steigend.

Die Einkommensteuerzuschläge der A k t i e n g e ­
s e l l s c ha f t e n ,  Kommanditgesellschaften auf Aktien 
und Berggerverkschaften haven bisher 10 v. H. bis 
50 v. H. betragen, fie betragen künftig 16 v. H. bis 
160 v. H.

Der Z u s c h l a a  zur  E r g L n z n n g s k e n e r  ist 
von 25 v. H. auf 50 v. H. der zu entrichtenden 
Steuer erhöht. Infolge der verspäteten Verabschie­
dung des Gesetzes ergibt sich für die Steuerzahler die 
nicht gerade angenehme Folge, daß hie erhöhten 
Zuschlage für das erste und das zweite Viertel des 
laufenden Steuerjahres gleichzeitig fällig werden.

Ueber den Handel mit Lebens­
nah Futtermitteln

und zur BrNinpfrmg des Kettenhandels wird im
„Neichsanzeiger" eine Verordnung vom 24. Juni 
erlassen.

8 1 lautet: Der Handel mit Lebens- uüd Fut­
termitteln ist vom 1. August 1916 ab nur solchen 
Personen getztattst, denen eine Erlaubnis zum Be­
triebe dieses Handels erteilt worden ist. Dies gilt 
auch Dr Personen, die bereits vor diesem Zeit­
punkt Handel mit Lebens- oder Futtervimtteln ge­
trieben haben. — DiÄe Vorschrift findet keine An­
wendung auf 1- den Vevkaur sMstgowonnener Er­
zeugnisse der Land- und ForsAvirtschüfL, des Garten- 
und Obstbaues, der Geflügel- und Bienenzucht, der 
Jagd und Fischerei; 2. Kleinhandelsbetrieve, in 
denen Lebens- oder Futtermittel mrr unmittelbar 
an Verbrmrcher abgesetzt werden; 8. Personen, die 
nach anderen während des Krieges erlassenen Vor­
schriften bereits eine Erlaubnis zum Handel mit 
Lebens- oder Futtermitteln erhalten haben, in den 
Grenzen der erteilten Erlaubnis; 4. Behörden und

Zahnen besetzt ist und in der sich eine gleichfalls mit 
solchen Zähnen versehene Walze dreht. Hier werden 
die Stoffe zerzaust und zerkleinert, sodaß man schließ­
lich ein Material erhält, das zwar verschieden ge­
färbt ist, in seinen übrigen Eigenschaften aber natür­
licher loser Wolle ähnelt. Es führt in der Textil­
industrie den Namen „Krmftwolle", die dann genau 
so wie frische, vom Schaf kommende Wolle behandelt 
wird. S ie wird in Spinnmaschinen versponnen, die 
so erhaltenen Webgarne werden von neuem gefärbt. 
Dabei îvahlt man natürlich Farben, die den alten 
Farbstoff und vor allem das Gemenge von Farb­
stoff, das sich Lei solcher Wolle naturgemäß ergibt» 
überdecken. Nach dem Färben werden aus der Kunst- 
wolle die neuen Stoffe gewebt. Auch hier gibt es» 
genau so wie bei der natürlichen Wolle, Streich­
wolle, d. h. Wolle, deren Haar kürzer ist, und Kamm­
wolle, d. h. solche, deren Haar länger ist. Aus der 
Kunstwolle werden aber nicht nur Stoffe der ver­
schiedensten Art gemacht, fie wird auch neuen Stoffen 
in mehr oder minder großen Mengen zugesetzt — 
kurzum, ste bildet eine wichtige Grundlage unserer 
gesamten Textilindustrie. Hütten wir die Kunstwolle 
nicht, so wären viele unserer Anzüge um das Dop­
pelte und Dreifache teurer, und vor allem würden 
wir, wie eben unsere Großvater zurzeit, als es noch 
keine Kunstwolle gab, es gleichfalls tun müßten, ein 
und denselben Rock vielleicht jahrzehntelang tragen 
müssen, während sich so weite Kreise den Luxus 
eines jährlich zwei-, ja sogar viermaligen Wechsels 
Der Kleidung gestatten konnten.

bisheriger
SLerierb-trag

46.20
54,60
66,00
77.00
86.00 

101,20 
114,40
129.80
145.20 
160,60
176.00 
193M
211.20 
233M  
855,20 l
277.80 
303,60
330.00 

Ufw. bis
6000,00

künftiger
Steuerbetrag

47.60 
66,00 
67,30 
78,40
89.60 

106,60 
120,60 
186M 
158,40 
175,A)
192.00
220.00 
240,00 
265M
301.60
327.60 
858M  
E M

8000,00

AM je 
250 Mk. 
steigend.

um ft 
400 Mk. 
steigend.

rändere Stellen, denen amtlich die BeßchaffDny und 
Verteilung von Lebens» und Futtermitteln rL-rr- 
tragen iA  asH letztere in den Grenz«» der Wer-

rterümg und Entziehung der 
zur Untächayung des AMdsLs

„ Ä n  übrigen wird «. a. bestimmt, daß die Er­
laubnis a u f  Antrag erteilt und zeitlich, örtlich und 
fachlich begrenzt werden kann. Gegen VerHagung 
und JuMkuahme der Erlaubnis ist nur Bchchwewe 

M rg, die keine auMisbende Wirkung bat. Zur 
' r Erlaubnrs sowie 

stich durch die Lan- 
öesAsntLalbehöriben beßmdere Stellen zu errichten, 
denen Vertreter des Handels angehören müssen. 
Den Borfitz hat ein Beamter M M ren. Vor der 
Besstellrurg der Vertreter des Handels sollen die 
amtlichen HMchelsvertretungen gehört werden. 
Auf den (^erbebetrisb  im Umherziehen finden 
die Vorschriften keine Anwendung.

Wer den Preis für Lebens, ober Futtermittel 
durch unlautere Machenschaften. insbesondere 
Kettenhandel, steigert, wird mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mk. 
oder mit einer dieser SLrcffen. Es ist verboten, in 
periodischen Druckschriften oder in sonstigen M it­
teilungen, die Mr einen größeren Kreis von Per­
sonen bestimmt sind, ohne vorherige Genehmigung 
der PottHttbehörde des Orts der gewerblichen 
NicderlaMng oder» in Ermangelung einer solchen, 
des Wohnorts des Anzeigenden, sich zum Erwerbe 
von Lebens, oder Futtermitteln zu erbieten oder 
aur Abgabe von Preisangeboten auf ste aufzufor­
dern; bei Ankündigungen über Erwerb oder Ver­
äußerung von Lebens- oder Futtermitteln oder 
über die Vermittlung solcher Geschäfte Angaben 
zu machen, die geeignet find, einen Irrtum über die 
geschäftlichen Verhältnisse des Anzeigenden oder die 
M-erme der ihm zur Verfügung stehenden Vorräte 
und Über den Anlaß oder Zweck des Ankaufs, Ver­
kaufs oder der Vermittlung zu erwecken. Die Ver­
leger periodisch erscheinender Druckschriften sind 
verpflichtet, die Unterlagen für die erscheinenden 
Anzeigen Wer Lebens- und Futtermittel auf die 
Dauer von mindestens drei Monaten vom Tage 
des Erscheinens ob iWstzubewahrea.

Ernähnmgsfragen.
Gegen unerfreuliche BorkommuWe k» Lebens- 

mittelverkttk
richten sich zwei Verordnungen, die der Bun­
desrat am Montag beschlossen hat. Die min­
derwertigsten Erzeugnisse haben im Kriege, 
auch als Liebesgaben, immer wieder zu hohen 
Preisen Absatz gesunden, weil ste unter ge­
schickt gefaßten zugkräftigen Schilderungen 
oder Benennungen zum Verkauf kommen, die, 
ohn« gegen bestehende Gesetz« zu verstoßen, ob­
jektiv unrichtige Vorstellungen über Eigen­
schaften. ZusaunirsnsetzuLg, Bestimmung, W ir­
kung oder dergl. hervorrufe». Dem Treiben 
derjenigen, die mit untaugliches Streck- oder 
Ersatzmitteln und verwerfliche« Rezepten die 
Bevölkerung ausbeuten, sollen nun entgegen­
getreten werden. Es ist fortan verboten. Nah­
rung»- »der Genußmrttel, auch wenn st« als 
nachgemacht oder verfälscht nicht anzusehen 
sind, unter Bezeichnungen der Angaben in den 
Verkehr M bringen, die zur Täuschung geeig­
net sind. Die Strafandrohung trifft auch dte 
reklämehafte» Angebote und Zeitungsaukündi, 
gungen von Lebensmitteln und die Prospekt 
usw. mit tönenden Angaben, die nichts Un­
wahres enthalten und dennoch den Leser irre­
führen. Angebliche Ersatzmittel für Butter 
oder Schmalz, die tn Wahrheit weit entfernt 
sind, Gleiches oder Ähnlichches wie diese Fette 
für dte Ernährung zu leisten, und mrr zur 
Vergeudung wertvoller Stoffe führen, dürfen 
künftig Nicht mehr hergestellt oder vertrieben 
werden. Endlich sind für Margarine, dte man 
vielfach stark mit Wasser verfälscht, unter Be­
rücksichtigung der gegenwärtigen Herstellung- 
bedingungen, die Grenzen, bis zu denen äußer­
stenfalls der Fettgehalt sinken und der Wasser­
gehalt steigen darf, auf 78 Prozent und 26 
Prozent festgesetzt.

Gin verbot der Herausnahme der Früh­
kartoffeln

vor dem 18. Ju li  ist in Österreich erlassen.
Bekämpfung des Lebcnsmittelwuchev».
Wie W. T.-B. von zuständiger Stelle er­

fährt, steht die Organisation «iaer Zentral­
stelle zur Bekämpfung des Wuchers auf Ge­
genstände des täglichen Bedürfnisses durch den 
preußischen Minister des Innern  unmittelbar 
bevor.

Ein Erlaß gegen die hohen GemüseprÄse.
Die „B. Z." meldet: Der ErMschos von 

Köln gab in einem Erlaß an die Pfarrer der 
ländlichen Nachbarschaft der Stadt Köln sei­
nem lebhaften Bedauern Ausdruck über die 
tiefgehend« Erbitterung, die zwischen der 
städtischen Bevölkerung und der den Kölner 
Gemüsemarkt beschickenden Landbevölkerung 
einzutreten droht. Er fordert die Landbevöl­
kerung auf, die Notlage der städtischen Be­
völkerung nicht durch übertrieben hohe Preise 
oder durch Fernbleiben vom Markte zu er­
schweren^

Bettkarten in Sachsen.
I n  Sachsen sollen vom 1. J u li  ab neben 

den Butterkarten auch Fettkarten eingeführt 
werden. Der Kommunalverband wird jede 
Woche bestimmen, wieviel Fett auf die ein­
zelne Person kommt. Kranke und einige be­
sondere Berufszweige erhalten Vorzugskarten.

Spekulative Zurückhaltung von Eier«.
Bei einer bei mehreren Kaufleuten auf 

Deranlassung des Landratsamtes in Wohlan 
vorgenommenen Durchsuchung Eiern,



wurde, w ie „Berl. Tagebl." berichtet, auf rend dieser Zeit unentwegt aus seinem Platze aus-
-  ----- — - - ------hielt, wurde zweimal von dem Luftdruck vorbei-

sausender Granaten umaeworfen, ohne Schaden zu 
nehmen. Als v. P . etwas zur Ruhe gekommen 
war, griff er sofort, wie er an seine Frau berichtet, 
nach einem Testament und las den 91. Psalm. — 
Eine gemeinsame Kreuznagelung veranstalteten vor 
einiger Zeit die fast nur aus Arbeitern bestehenden 
Ortschaften Trotz Plauth, Limbsee und Ludwigs- 
' >rf, I

einer S te lle  117V Stück, auf der anderen 8600 
E ier vorgefunden und beschlagnahmt.

W arnung vor bayerischen Sommerfrischen.
D as bayerische M inisterium  des In n ern  

wendet sich gegen die Auffassung, das, die Vor- 
pflegungsvechältntsse in Bayern derart seien.

Uriegstaguirg des Gesamlverdandes 
deutscher ttrantenkaffen.

Der Gesamtverband deutscher Kränkendsten, 
dessen Sitz sich in Esten a- R. und dessen Geschäfts­
stelle sich in Köln befindet, begann Montaa Vor­
mittag rm ReichsLaasgeöLude seine für zwei Tage 
anberaumte Kriegssitzuna. Der Vorüber des Ge­
sa mtverbande«,
Essen eröffnete
der Begrüßung „--------
die aus allen Teilen des Reiches herbeigeerlt ^ .
und dankte den Behörden für ihr reges Interesse,

^,enat§präfident --------
und für das Oöerverficherungsamt Oberregierungs- 
L<rt v. Geldern. Ferner nahmen an der Sitzung teu 
als Vertreter des Vetriebskrankenkassenverbandes 
Ctadtv. Hetnemann und als Vertreter der ost- 
preuhifchen Krankenkassen Bürgermeister Schröder 
aus Hsiligenbeil. SenatsprSfident S t e i n  w a n d  
begrüßte im Namen des Reichsverstcherungsamtes 
die Anwesenden und gab seiner Freude darüber 
Ausdruck, daß durch dir Reichsverstcherungsordnung 
die Beziehungen zwischen der von ihm vertreten eil 
B eM de und dem GesamtverLand immer engere

--------- „ Zunächst nahm v»»
Johannes Be c ke r -  Steglitz. der als Geschäf^führer 
des Gesamtverbandes den Geschäftsbericht erstattete 
und mitteilte, datz dem Verbände jetzt 4Z0 Land- 
und 
der
direktor 2 ,̂  v ^ ^

Den ersten Vortrag hielt Verwaltungsdirektor 
Me y e r - Es s e n  über „Die Arzneiversorgung*. In  
der einstimmig angenommenen Entschließung wird 
eine gründliche Änderung der Arzneiversorgung der 
Kallenmitglieder verlangt. Dazu ist notwendig:

und RLllLiworflanoen, ferner eine savrrrmafllge 
Herstellung häufiger Arzneien und anderseits Ab­
lehnung von Arzneimitteln, die unter Aufwendung 
hoher Reklannkosten in den Handel kommen. Im  
übrigen darf aber den Kassenärzten in der Verord­
nung von Arzneimitteln keinerlei Beschränkung auf­
erlegt werden. Mit Nachdruck soll dahin ^wirkt 
werden, daß Spiritus zur Herstellung von Arznei­
mitteln von der Steuer befreit wird.

Inzwischen waren noch in der Versammlung er­
schienen: von der VersorMNgsstelle des Krregs- 
ministeriums Senatspräfident Dr. Dasserge. als 
zweiter Vertreter des Oberverstcherungsamts Ne- 
gievungsrat v. Ploetz und der Reichs- und Land- 
tagsabg. Johann Giesberts-Essen.

Das 2. Referat hatte Reichstagsabg. Be c ke r -  
Steglitz über „Das Berliner Ärzteabkoinmen". Nach 
seinen Mitteilungen haben sich die Schiedsämter in 
ihren Entscheidungen mit dem sogenannten Ber­
liner Ärzteabkommen vielfach in Widerspruch gesetzt. 
Deshalb wird ein Zentralfchiedsamt für das ge­
samte Reichsgebiet verlang^ zu dem das Neicks- 
versicherungsamt Beisitzer stellen soll, die der Staats­
sekretär des Innern ernennt.

Der nächste Berichterstatter war dann G r e v e  
von der allgemeinen Ortskrankenkasse in Essen, der 
das Verhältnis der Zroanaskassen zu den Ersatz- 
kasten beleuchtete und eine Beseitigung der letzteren 
forderte. Den letzten Vortrag des ersten Tages hielt 
Nechtsanwalt H ab  e r e d e r ,  Vorsitzer des baye­
rischen Krmrksnkassenverbandes Passau, über „Die

-kLS
^  Äm^Dicfstoq nahm d k  «rI«VtaMNff in Geqen, 
wart des Geh. Regierungsrats Dr. B u r c k h a r d t  
vom Neichsgesundheitsa^ mit
einem Referat des Geschäftsführers R e i f e n r a t h 
Gelsenkirchen über „Ersatzansprüche, der Kramen, 
lassen für Auswendungen an KrieasbrschW.gte. 
Redner forderte, daß das Reich den Kass^i Ersah 
leistet für die Behandlung der krreosbeschavrgten 
Krankenkassenmitglieder, da die Mittel der Kassen 
zur Traaung der Lasten nicht ausreichen.

Zur Frage der Entschädigung der Landesversichr- 
rungsanstalten an die Krankenkassen für die Ver­
tragseinziehung und den Kartenumtausch äußerte 
Geschäftsführer Ei c k h o f f  von der allgemeinen 
Ortskrankenkasse in Bonn feine Wünsche. Ganz be­
sondere Aufmerksamkeit erregten die Ausführungen 
des Professors Dr. B  l afchko-B erlin  über das 
Thema „Die Mitwirkung der Krankenkassen im 
Kampfe gegen die Geschlechtskrankheiten .̂ Den 
Schlußvortrag hielt das Vorstandsmitglied des Ge- 
samtverbandes Volksbürovorsteher D ie  ck - M -  
Gladbach über „Vorschläge zur Änderung der Neichs- 
verstcherungsordnunü . Der V o r s i t z e r  tente dann 
noch mtt, daß die gesamten Verhandlungen rn Form 
einer Broschüre demnächst veröffentlicht werden 
sollen. Damit fand die Tagung ihr Ende.

provinzialnachrichten.
« Freystadt, 26. Juni. (Das Eiserne Kreuz erster 

Klasse. — Kreuznagelung.) Das Eiserne Kreuz 
1. Klasse erhielt Rittmeister, augenblicklich Vor­
sitzer eines Wirtschaftsausschusses im Westen, Majo­
ratsbesitzer von Puttkamer-Groh Plauth. der vor 
einiger Zeit an der Ostfront mit 606 Mann eine 
ganze russische Infanterie-Division von etwa 12 000 
Mann nach drei Tage und drei Nächte dauernden 
furchtbaren Kämpfen unter schwersten Verlusten 
zurücktrieb, wobei seine Abteilung nur 8 Tote und 
" Verwundete harte. Rittmeister v. P„ der rväh»

pstegungvvrryuttni-ipr .» dorf, deren Ertrag von 400 Mark der Kriegswohl-
datz man vielleicht Bayern a ls  Schlaraffenland fahrtspflege überwiesen wurde. Bei dem gestrigen

nisterium erklärt dann» daß knapp A^uzes hat, an !üe Krrche zur Aufbewahrung in
wäre und daß zahlreiche bayerische Konrinu-  ̂ - " "  "  " ^
nalverbände nicht in  der Lage seien, auch nur 
annähernd den Karteninhabern die vorge­
sehene N ation  von 700 Gramm wöchentlich (in  
Preußen 250 Gramm) zu geben. Auch m it der 
Einführung von Eierkarten sei zu rechnen unv 
Zucker und Hülsenfrüchte seien so knapp, daß 
jeder, der in  Bayern seine Somm erferien ver­
leben w ill, gut daran tut, diesen Artikel selbst 
m itzubringen oder sich nachschicken zu lassen.

derselben statt. Nach Schluß des Gottesdienstes 
nett vor der Kirche der Kirchenpatron Majorats- 
-esitzer, Rittmeister v o n  P u t t k a m e r - G r o ß  
Plauth eine patriotische Ansprache.

Eloing, 26. Juni. (Verbot der Schundliteratur.) 
n seiner letzten Sitzung beschloß der Elbinger 

^chrerverein, mit Rücksicht auf die überhand­
nehmende Schundliteratur, die sich besonders in 
entwürdigender Weise der kriegerischen Ereignisse 
bemächtig hat und dieselben unter hochklingenden 
vaterländischen Titeln zum Schaden unserer Jugend 
in den Handel bringt, sich an das stellv. General­
kommando des 20. Armeekorps zu wenden. Dieses 
wurde darauf unter genauer Bezeichnung der be­
sonders verderblich wirkenden Serien gebeten, da­
gegen geeignete Schritte zu unternehmen. Auf 
diese Eingabe erfolgte umgehend an den Vorsitzer 
nachstehender Bescheid: „Das Generalkommando
dankt für das unserer Jugend entgegengebrachte 
rege Interesse und teilt ergebenst mit, daß in 
kur^m ein Verbot der Schundliteratur erscheinen

Clbing, 26. Juni. (Der Sozialdemokrat Peter) 
war kürzlich in Elbing zum Stadttat gewählt 
worden. Kurz darauf brachte aber die „ElL. Ztg. 
die Mitteilung, daß Peter feine Wahl zum Magi-

— ( Z u m P o s t v e r k e h r  m i t  G r i e c h e n ­
l a n d . )  Zurzeit bietet sich keine Möglichkeit, einen 
Vostaustausch mit Griechenland sicherzSstellen. Da­
her können vis auf werteres auch die bisher nach 
den von den feindlichen Mächten nicht besetzten Ge­
bieten Griechenlands noch zugelassenen gewöhn­
lichen Briefe, Postkarten und politischen Zeitungen 
n ich t m e h r  b e f ö r d e r t  werden. Die Post­
anstalten sind angewiesen worden, bis auf weiteres 
Sendungen nach .Griechenland nicht mehr anzu­
nehmen und etwa noch durch die Briefkasten einge­
lieferte den Absendern mit dem Vermerk: „Keine 
Beförderungsgelegenheit" zurückzugeben. Auch die 
bisher noch angenommenen und bis zur Grenze 
rveiteröeföroerten Sendungen, die von der griechi­
schen Postverrvaltung nrcht mehr übernommen 
werden konnten, müssen den Auflieferern wieder 
zugestellt werden, weil nicht zu übersehe« ist, wann 
ein gesicherter Postaustausch mit Griechenland 
wieder m ermöglichen sein wird.

— ( Z u l a s s u n g  d e r  u n g a r i s c h e n  
S p r a c h e  i m P o s t v e r k e h r . )  Im  Postverkehr 
Deutschlands und Lsterreich-Ungarns mit den Ge­
bieten der General-Gouvernements Belgien und 
Warschau ist von jetzt ab die ungarische Sprache 
zugelassen.

strat^tt^lied^abgekehn^have mit der Begründung, 
daß sich seine Ansichten in der Ernährungsstage 
nicht mit denen seiner Genossen deckten. Die sozial- 
demokratische Ranziger Volksstimme" berichtet 
jetzt, daß es sich um Meinungsverschiedenheiten 
zwischen den übrigen sozialdemokrrtrschen Stadt­
verordneten und Peter nicht handelt. Richtig sei 
allerdings, daß er in der Preisprüstmasstelle gegen 
die Einführung der FleisckkarLe gewirkt hat. Peter 
hat inzwischen sämtliche Ämter m der Partei und 
auch sein Stadtverordneten-MandaL niedergelegt.

Drrfchau, 26. Juni. (Eine Versteigerung von 
44 frühreifen Merino-Böcken) fand am Freitag auf 
der königlichen Domäne des Herrn Oberamtmanns 
Hagen in S o b b o w i t z  statt. Zahlreiche Käufer 
aus West- und Ostpreußen sowie aus Pommern und 
der Mark Brandenburg waren erschienen. Die 
Taxpreise wurden erheblich Überboten. Sämtliche 
44 zur Versteigerung gestellten Böcke wurden ge­
kauft und brachten insgesamt 24 070 Mark, sodaß 
für jedes Tier ein Durchschittspreis von 647 Mark 
erzielt wurde. Die beiden teuersten Böcke gingen 
in den Besitz der Herren Rittergutsbesitzer Awrecht- 
Suzemin für 1260 Mark und des Domänenvächters 
Nehrig-Dsmäne Klunkwitz Lei Laskowitz Mr 
1045 Mark über.

Danzig, 26. Juni. (Todesfall.) Gestern ist der 
langjährige verdienstvolle Leiter der städtischen 
Handels- und Gewerbeschule, Herr Direktor Robert 
Seibke, einem Herzleiden erlegen.

Danzig, 26. Juni. (Das S. Kaufmanns- 
Erholungsheim) beabsichtigt die Deutsche Gesell­
schaft für Kaufmanns-Erholungsheiwe in Ost- 
oeutschland, und zwar auf der Frischen Nehrung rn 
K a y l b e r a ,  zu errichten. Die Seebad-Aktien­
gesellschaft Kahloerg hat bereits die verlangten Zu­
geständnisse in der kostenlosen Überlassung des Bau­
geländes, kostenlosen Anschluß an das Elektrizitäts- 
werk, Verbindung des Erholungsheims mit der 
Kcchlberger Wasserleitung und Anlegung eines An­
schlußweges bewilligt. Wo das Kaufmanns- o. » ,  , . " —  Platz erhalten

____ A m i findet in
. _____  Herrn Oberpräsiden­

ten "und des Herrn' Regierungspräsidenten eine 
Sitzung der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns- 
Erholungsheime statt, in der über die Errichtung 
des Heimes, das, da die Kaiserin diesem Plane 
großes Interesse entgegenbringt, den Namen 
„Auguste Diktorra-Hein? führen soll, Beschluß ge­
faßt wird. Zur Förderung der Arbeiten ist gegen­
wärtig ein Ausschuß der Gesellschaft für die Pro­
vinz Westpreußen unter dem Ehrenvorsitz des 
Herrn Oberprästdenten von Iagow rn der Bildung 
begriffen. Die bisherigen acht Kausmanns- 
Erholungsheime sind: 1. Prinz Ludwig-Heim in 
Traunstern (Oberbayern), 2. Kaiser Wilhelm-Heim 
im Taunus bei Wiesbaden, 3. Ernst Ludwig-Heim 
in Bad Salzhausen (Oberhessen), 4. Ostseeheim in 
Bad Ahlbeck, 5. Friedrich-Hilda-Heim im Schwarz- 
wald, 6. Friedrich-August-Heim in Bad Elster 
(Sachsen), 7. Schlesisches Heim in Bad Landeck, 
8. Rheinisches Heim in Eupen. Der Besuch der 
Heime war infolge des Krieges naturgemäß 
schwächer als in den Vorjahren, da von den M it­
gliedern ein großer Teil unter den Fahnen steht. 
Die finanzielle Entwickelung der Gesellschaft kann 
als durchaus zufriedenstellend angesehen werden. 
Das Vermögen stellte sich am Ende des Berichts­
jahres auf rund 3,1 Millionen Mark.

BroinLerg, 26. Juni. (Erhängt) hat sich im 
städtischen Krankenhause ein als Hausdiener ange­
stellter Russe, wahrscheinlich in einem Anfall von 
Schwermut. Der Mann wurde seil einigen Tagen 
vermißt, bis ihn am Sonnabend eine Kranken, 
scbwester auf dem Boden des Krankenhauses an 
einer Schnur erhängt auffand.__________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 29. Juni. 1915 Erübernng von 

Zaroichost. Rückzug der Russen. 1914 Rückkehr 
Kaisers Wilhelm von Kiel nach Potsdam und 
Kaisers Franz Josef von J W  nach Wien. 1913 
Kämpfe zwischen Bulgaren und Griechen am 
Orphanomeerdüsen. 1875 -j Kaiser Ferdinand von 
Oesterreich. 1866 Kapitulation der hannoverschen 
Artmee. — Gefecht bei Eitschin. 1864 Eroberung 
der Insel Alsen durch die PrsH en. 1831 f  Karl 
Freiherr von und zum Stein, berühmter deutscher 
Staatsmann. 1679 Frieden zu St. Germain. Aus­
gabe von Vorpommern durch den großen Kur­
fürsten. 1519 Schlacht auf der Soltauer Heide.

Thor«, 28. Juni 1916.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Jus t i z . )  Der 

Oberlandesgerichtsrat Ramdohr in Posen ist zum 
Senatspräsidenten beim Kammergericht, der Rechts­
anwalt Erich Urbach in Meseritz zum Notar für den 
Bezirk des Oberlandesgerichts in Posen mit An­
weisung seines Amtssitzes in Meseritz ernannt 
worden. — In  die Liste der Rechtsanwälte ist ein­
getragen der frühere Rechtsanrvalt Knorr bei dem 
Amtsgericht in Tulm.

Briefkasten.
(Del sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden).

D., hier. Wenn die Kriegsttauung erst geneh­
migt wurde, nachdem der Vater der Braut eine 
Erklärung abgegeben hatte, in welcher er sich ver­
pflichtete, die Tochter für die Dauer des Krieges 
zu unterhalten, so könnte die Tochter Anspruch aus 
Kriegsunterstützung nur dann erheben, wenn der 
Vater aus irgend einem Grunde nicht mehr im­
stande sein sollte, die eingegangene Verpflichtung, 
für den Unterhalt der Tochter zu sorgen, zu erfüllen.

Unteroffiziere vom Fußart^-Regt. 11. Ihre 
Feldpostkarte, geschrieben am 8. Dezember 1915, in 
der S ie bet der Durchfahrt durch Thorn der alten 
Garnrsonstadt in treuem Gedenken einen Gruß ent­
bieten, ist erst jetzt in unsere Hände gelangt. Aber 
auch der verspätete Gruß, den wir hiermit über­
mitteln, wird die Bürgerschaft erfreuen.

Gefreiter Oskar I .  Das Gedicht zum Gedächt­
nis Ihres Freuirdes Emil Degen, in dem S ie schil­
dern, wie dieser mit sechs anderen Ulanen Lei 
einem Patrouillenritt im Dezember 1914 von 
Kosaken umzingelt wurden, aber sich durchschlugen, 
indem sie sieben der Gegner aus dem Sattel hoben, 
mit dem einzigen Verlust Ihres jungen, von einer 
Kugel tödlich getroffenen Freundes, ist leider in 
der Form nicht einwandfrei. Muh denn immer 
gereimt sein? Es wäre ein sehr hübscher, spannen­
der Artikel geworden, wenn Sie das Kriegs­
erlebnis in Prosa geschildert hätten.

Eingesandt.
(M r d iesen^ell übernimmt die Schriftleltung nur d!» 

preßgesetzUche Verantwortung.)
In  dem Bericht über die Stadtverordneten­

sitzung lasen wir: Die Stadt hat Gänse angekauft, 
die noch einige Zeit gefüttert werden sollen, um 
dann verkauft zu werden. Am 23. kam dann die 
Verkaufsankündigung durch die Presse; Verkaufs­
stelle: die Verkaufsstelle der Stadt. Nach vielen 
vergeblichen Gängen und Anfragen in mehreren 
Instanzen brachten wir endlich im Rathauft in Er­
fahrung, daß die Verkaufsstelle das Rathaus­
zimmer 26 war, die Gänse aber in der Stärkefabrik 
beim Bahnhof Mocker untergebracht waren. Der 
Omnibus brächte uns am besten dorthin. Wir 
sollten das Gänschen nur noch einige Zert füttern; 
die Tiere wären ja noch so winzig. Nun, eine Gans 
von 7—8 Pfund, wie angezeigt, müßte doch schon 
eine ganz nette Bratgans sein. Dies sagten wir 
uns zum Trost und suchten, matt von der Vor- 
mittaasarbeit, unser Heim auf. Aber die Gier nach 
dem Gänsebraten ließ uns nicht-uben, und so fuhren 
wir denn nachmittags zur Stärkefabrik in Mocker. 
Eine neue Enttäuschung! Gänse könnte man Hort 
auch brauchen, hieß es, in der Fabrik Hütte man 
keine. Was nun? Alle Vorübergehenden werden 
befragt. Einige wollen in der Seifenfabrik Ganse- 
geschrei gehört haben. Aus zur Seifenfabrik! Und 
dort sind sie. Aber es ist Abend, und der Hüter hat 
seine Schützlinge verlassen. Einige zwanzig Leute 
wären im Laufe des Tages auch bereits glücklich 
dorthin gelangt und mtt Beute beladen abgezogen.

" ' " ' ' den . . .Am
Thorner St< 
etwas Gute 
und umständlich?

on
»amt
F.

Ausruf zur Hilfe für deutsche 
Kriegsgefangene.

Sie zogen hinaus in Kampf und Tod,
Sie trugen willig des Krieges Not;
Im  Kugelregen, im Toben der Schlacht 
Haben sie alle nur eines gedacht:
Und dräuen die Feinde auch noch so sehr,
Wir kämpfen und siegen für Deutschlands Ehr.
Dank jenen, die starben voll Opfermut. 
Geheiligt der Boden, der trank ihr Blut!
Die Heimgekehrten voll Weh und Wunden 
Dürfen auf deutscher Erde gesunden.
Sie werden gepflegt von sorgender Hand,
Von Brudern und Schwestern im Vaterland.
Doch die, die der Feind in Ketten legt,
Die keine liebende Hand gepflegt,
Die fern der Heimat in Knechtschaft schmachten, 
Dem Feind zum Spott, den sie verachten,
Ihr Leiden ist unermeßlich groß,
Unsagbar traurig und schwer ihr Los.
Denkt jener Ärmsten! Vergeht sie nicht!
Zu helfen ist jedes Deutschen Pflicht.
Durch Geld und Gaben ihr Schicksal zu lindern, 
Das schulden wir Kindern und Kindeskindern. 
Tut aus die Herzen, tut auf die Hand,
Helft unsern Gefangenen in Feindesland!

F. B.

„Liebe Eltern!
Ich versuche, im nachfolgenden den gestern hier 

erfolgten Absturz des Fliegeroberleutnants Jmmel- 
mann zu schildern. Ich trete aus meinem Quartier 
und sehe über mir in mehreren tausend Meter Höhe 
fünf Flugzeuge, von denen ich sofort zwei Fokker 
und drei englische und französische Doppeldecker er­
kenne. in heißem Kampf; die Fokker winzig und 
schnell und wie Schwalben im Vergleich zu den

Doppeldecker los. Dazwischen ein wahnsinniges Ge­
knatter aus fünf Maschinengewehren. Uns unten 
bleibt das Herz stehen. Jetzt haben die Fokker den 
Feind erreicht, reißen sich aoer wieder los und 
stürzen sich mit neuer Kraft auf die verwirrt durch­
einander kreisenden Doppeldecker. Nun hat sich auch 
der eine Fokker einen Gegner ausgesucht. Er läßt 
ihn nicht mehr los, verfolgt ihn. Der Große ver­
sucht tiefer zu kommen, tiefer, vergebens, höher, ver­
gebens. Der Fokker hat ihn gefaßt, ist bald über, 
bald unter ihm, vorn und hinten, unmöglich zu ent­
kommen. Da, ein plötzliches Wanken des Großen. 
Er geht tiefer, und „Hurra! Hurra!" brüllt es aus 
Lausend Kehlen, er ist getroffen. Ich beobachte scharf, 
und so entging mir nicht, daß auch der Fotter ganz 
eigenartige, taumelnde Bewegungen machte, sich 
wie ein zu Tode getroffenes Tier kerzengerade auf­
richtet, wie er anfing zu flattern und ganz allmäh­
lich tiefer kam, erst langsam, dann immer schnellem 
Ein plötzlicher Ruck, der Apparat stand wieder wage- 
recht. Gott sei Dank, denke ich, mrd will erleichtert 
aufatmen. Da überschlägt sich das Flugzeug voll­
ständig. Der Schwanz trennt sich von den Trag­
flächen und fallt nach unten. Eine der Tragflächen 
flattert hinterdrein, und mit unheimlich pfeifendem 
Geräusch und dumpfem Aufschlage stürzt der Appa­
rat, sich mehrere male überschlagend, aus 2600 Meter 
Höhe zur Erde. Ich also, so schnell mich meine Füße 
tragen, der Unfallstelle zu. Der Motor hatte sich 
tief in die Erde gegraben und lag mtt dem unteren 
Teile nach oben, den Führer unter sich begrabend."

Im  „Militär-Wochenblatt" ist J m m e l m a n v  
folgender ehrender Nachens gewidmet:

Unüberwunden im FluM m pfe fand der könial. 
sächsische Fliegeroffizier, Oberleutnant Jmmelmann, 
Ritter des Ordens I^our 1y urHrito, den Heldentod 
Das Armeekorps, dem Oberleutnant Jnrmelmann 
seit den letzten acht Monaten angehörte, verliert in 
chm einen besonders hoffnungsvollen, rühmlichst be­
kannten Offizier, der mit der Begeisterung für seinen 
Beruf nicht nur todesmutige Kühnheit, sondern auch 
in vorbildlicher Weiss sympathische Bescheidenheit 
und Pflichttreue verband. Sein Andenken wird uw  
vergessen bleiben

v. V o e h n ,
General der Infanterie und kommand. General.
Der Großvater Jmmelmanns, der frühere Kreis­

tierarzt Franz Jmmelmann, lebt noch in Stendal 
bei seinem Sohne, dem Pfarrer Ernst Jmmelmana, 
wo er kürzlich seinen 92. Geburtstag gefeiert hat. 
Der alte Herr hat noch große Freude an seinem be­
rühmten Enkel gehabt. Ein Onkel von Jmnielmann, 
ein Bruder seines Vaters, ist Besitzer eines bekann­
ten orthopädischen Instituts im Berliner Westen,

Heldentod eines Dichters.
Der bekannte plattdeutsche Dichter Gorch Fock 

hat nach amtlichen Mitteilungen in der Seeschlacht 
den Heldentod erlitten.

Haus und Wche.
Man schreibt uns: Durch die immer schwierige, 

werdende Gewürz-Deschasfung ist man gezwungen, 
in den einheimischen Küchenkräutern Ersatz zu 
suchen und sich auch fiir den Winter Vorräte zu 
sichern. Da ist es jetzt an der Zeit, den zarten, 
eben zur Blüte kommenden Dill in kleinen Bündeln 
an der Sonne zu trocknen und zum Wintergebrauch, 
wo er, einmal aufgekocht,, wie frischgepflückter würzt, 
aufzubewahren. Unmöglich können aber in jetziger 
arbeitsreicher Zeit die Landleute all diese zeit- 
raubenden Arbeiten allein bewältigen. Darum 
sollten sich die Städter beizeiten ihren Bedarf frisch 
kaufen und selbst trocknen; dann brauchten sie im 
Winter nicht Mangel an diesem wohlschmeckenden 
Küchenkraut zu leiden.

Auf ein gesundes und wohlschmeckendes Zubrot

durch seine blutreinigende Wirkung in Süddeutsch­
land seit Jahre " ' --
der Rettich, au 
Preissteigerung 
reisn, um das 4—5fach« gestiegen ist, findet man 
den „Sommer"-, d. b. den weißen, und den 
.Minter'bRettich, der schwarMau ist und sich bis 
hum Frühjahr saftig hält (wenn er nicht zu
rm Oktober geerntet wird), in großen Mengen 
dem Lande, wo er als gesundheitsförderndes Nah 
rungsmittel sehr geschätzt wird. Der Sommer. 
Rettich reist von Ende Juni bis September, be­
treffs des Winter-Rettichs ist es jetzt höchste Zeit, 
ihn auszusäen. Die Städter kennen diese einfachen 
Genüsse viel zu wenig. E D

Urlegs-Allerlei.
Jmmelmanns Todesflug.

Bericht eines Augenzeugen.
Einer der Kameraden Jmmelmanns hat seinen 

in Grotz-Berlin wohnenden Eltern brieflich über 
das erschütternde Erlebnis berichtet, das mit dem 
tödlichen Absturz unseres so hervorragenden Luft- 
piloten endete. Der dem „Lokalanz." zur Verfügung 
gestellte Brief lautet im wesentlichen:

Schule und Unterricht.
Der Aufstieg von der Volksschule zur höheren 

Schule. Nach Erörterungen in der Presse soll «in 
Erlaß der Unterrichtsverwaltung tn Vorbereitung 
sein, der den Volksschülern den Übergang zur höh«, 
ren Schule erleichtert. Wie ein« offiziöse Korre»

; spondenz mitteilt, ist an zuständiger Stelle von Bor. 
bereitungen zu einem solchen Erlag nichts bekannt. 
Zutreffend ist allerdings, daß die Unterrichtsv«. 
waltung gegenwärtig damit beschäftigt ist, die Auf, 
nähme von Schülern in die unterste Klasse der 
höheren Schulen zu regeln. Für diese Aufncchme 
gilt noch heute eine Verordnung aus dem Jahre 
1887, die mit unsern umgestalteten Lehrplänen 
natürlich längst nicht mehr in Einklang steht. Teil. 
weise gehen sie tn der Verordnung vorgeschriebenen 
Ansprüche für die Annahme in die Sexta über das 
heute erforderliche Matz hinaus, teilweise bleiben 
sie dahinter zurück. Die Folge davon ist, daß in den 
einzelnen Schulen bei den Prüfungen für die Auf­
nahme in die unterste Klasse sehr verschiedene An­
sprüche gestellt werden Hier eine Einheitlichkeit zu 
schaffen, bezwecken die schwebenden Erwägungen. 
Diese Vereinheitlichung würde aber noch kein« Aa-
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§liederung der Volksschule an die höhere Schule 
durch Erleichterung des Übergangs nach einem drei­
jährigen Besuch bedeuten. Einer solchen Angliede- 
rung stehe, wie auseinandergesetzt wird, vor allem 
die Schwierigkeit entgegen, daß wir keine einheit­
lichen Volksschulen haben und der zu bewältigende 
Lehrstoff mithin nach der Zahl der Klaffen sehr ver­
schieden auf die einzelnen Klaffen verteilt ist. 
Allerdings ist es, wenn einheitliche Grundsätze für 
die Aufnahme in die unterste Klaffe der höheren 
Schulen bestehen, den Volksschülern wesentlich er­
leichtert, durch private Ergänzung des Volksschul­
unterrichts sich zur Aufnahmeprüfung für die Sexta 
vorzubereiten.

Theater und Musik.
Theaterdirektor Max Pötter, der sich in russischer 

Gefangenschaft befand, hat» wie das „Waldenburger 
Wochenblatt" mitteilt, durch einen glücklichen Zufall 
seine Freiheit wiedererlangt und befindet sich bereits 
wieder auf deutschem Boden. Er ist, ohne eigentlich 
Invalide zu sein, unter die Austauschgefangenen 
geraten.

Mannigfaltiges.
(Schreckl i ches  V r a n d u n g l ü c k . )  I n  

S c h i l l e r s d o r f  im Kreise R a t i b o r  fanden 
laut „Berl. Tagebl." ein Bergmann und seine 
4 Kinder den Tod in den Flammen. Der Berg­
mann, der sich auf Urlaub befand, übernachtete in 
seinem wegen Baufälligkeit gesperrten Hause. Die­
ses ging in der Nacht in Flammen auf und . am 
nächsten Morgen wurden die 5 verkohlten Leichen 
unter den Trümmern gefunden.

( E r t r u n k e n . )  I m  R u p p i n e r  See er­
tranken bei einer Bootsfahrt der Klavierspieler 
Knabe und die Schneiderin Uter.

( J m m e l m a n n s t r a ß e  i n  S c h ö n e b e r g . )  
Zum Andenken an den jungen Fliogerhelden 
Jmmelmann, der in einem Schöneberger Regiment 
seine militärische Laufbahn begonnen hatte, hat der 
dortige Magistrat beschlossen, der am Exerzierplatz 
vor üb erfuhr enden Verbinvungsstratze zwischen 
Monumentenstratze und Kolonnenstratze den Namen 
„Jmmelmannstraße" beizulegen.

( B l u t v e r g i f t u n g  b e i m  R a u p e n -  
Löten. )  I n  den Obstzüchterkreifen ist in der letzen 
Zeit in der Gegend von Kaputh und Werder in der 
Mark mehrfach das Auftreten von Krankheits­
erscheinungen, die auf die Einwirkung von Raupen- 
gift zurückgeführt werden, beobachtet worden. Der 
Obstzüchter Kaiblitz aus der Weberstraße in K a ­
p u t h  stach sich beim Pflücken einen Stachekbeer- 
dorn in den Daumen und tötete dann mehrere 
Raupen. Sofort trat eine Anschwellung der Hand 
ein und um ernste Gefahr zu beseitigen, mußte das 
verletzte Glied abgenommen werden.

V sn den Kämpfen n'öELch vsn Vrrdun.
O b e n  : G ra n a ie n lö c h e r  an  der Louvem ont-T chlr.rcht. U n t e n :  Blick a u f  S a m o g n e u x

Nirgends während des ganzen großen 
Krieges haben die Kämpfe so wild getobt wie 
nördlich von Verdun. Wie sehr auch von uns 
die Tapferkeit und die Aufopferung-fähigkeit 
der franMschen Truppen anerkannt wurden, 
so waren sie nutzlos gegen den ungezügelten 
Ansturm unserer Feldgrauen. Alle deutschen 
Stämme haben hier gezeigt, daß sie gleichwer­
tig sind, alle haben sich mit dem gleichen Ruhm 
bedeckt. Ohne die vorbereitende Tätigkeit 
unserer Artillerie aber wäre es unserer unver­
gleichlichen Infanterie wohl kaum möglich ge­
wesen, die mit allen M itteln moderner Ve- 
festigungskunst verstärkten feindlichen S te l­

lungen zu nehmen und den e^^.ien Ring 
immer fester zu schlichen. Das eine unserer 
Bilder zeigt Granabrnlöcher an derDouaumont- 
Tchlucht. Man kann sich eine Vorstellung von 
der Wirkung unserer treffsicheren Artillerie 
machen, wenn man sieht, daß alles unter 
ihrem Eisen- und Vleihagel in Trümmer 
geht. Unter solchem Feuer kann kein Feind 
eine Stellung halten, wenn entschlossene I n ­
fanterie dagegen aiHürmt. Ähnliche Wirkun­
gen hat das Artilleriefeuer auf Samogneux 
erzielt, von dem nur Ruinen und Schutt übrig 
geblieben sind. Der kleine Kirchturm ist merk­
würdigerweise verschont geblieben.

( Z u g e n t g l e i s u n g . )  Sonntag früh um 
1 ^  Uhr entgleiste Lei der Einfahrt in den Bahnhof 
B u r g  bei M a g d e b u r g  der mit einistündiger 
Verspätung von Magdeburg eintreffende Guterzug 
6798. Aus dem ersten Teil des Zuges sprangen 
an einer Weiche sieben Güterwagen aus dem Gleis 
und sperrten die Haupt- und Nebengleise. Nach 
siebenstündiger Arbeit waren beide Hauptgleise 
frei. Die Strecke Müssr—Burg wurde eingleisig 
befahren. Vom> Zugpersonal wurde niemand ver­
letzt; Der Sachschaden ist beträchtlich. Die Ursache 
des Unfalls ist unbekannt.

( S c h m i e r g e l d e r . )  Das S c h ö f f e n g e ­
r i c h t  K i e l  verurteilte auf Antrag des Vereins 
gegen das Bestechungsunwosen, Sitz Berlin, den 
Werkmeister Bernhard Storm, Angestellter einer 
Kieler Schiffswerft, wegen Bestechung zu 500 Mark 
Geldstrafe oder zu hundert Tagen Gefängnis. Der 
Verurteilte hat ferner 1150 Mark als Wert der 
empfangenen Schmiergelder an den S taat auszu­
zahlen und die Kosten des Verfahrens zu tragen.

(10 M a r k  G e l d s t r a f e  f ü r  W i e d e r ­
v e r w e n d u n g  e i n e r  B r i e f m a r k e . )  Eine 
Frau aus H e n n s t e d t ,  die eine entwertete Zchn- 
pfennigbriefmarke wiedervsrwendet hatte, wurde 
vom dortigen Gericht zu 10 MarL Geldstrafe ver­
urteilt.

( A l s  H o c h s t a p l e r  u n d  S c h w i n d l e r )  
wurde der schwedische Heilmagnetiseur Gesta 
Palmcrantz verhaftet, der in B a d H o i m k r u g  
v. d. H., Bad Nauhsim, Baden-Baden und in 
mehreren Taunusbädern Pensionen und Kurgaste 
um Einzelsummen bis 1000 Mark geprellt hatte.

( V e r k e h r  m i t  K r i e g s g e f a n g e n e n . )  
Die Strafkammer des Landgerichts A n s b a c h  
verurteilte, den „Münchener N. N." zufolge, die 
Dienstmagd Agnes Mischka in Schnittling, die 
mehrere Monate lang ein Liebesverhältnis mit 
einem franMschen Kriegsgefangenen unterhielt, 
zu fünf Monaten Gefängnis; ferner die Diensdmngd 
Katharina Stark, welche mit einem kriegsgefan- 
genen Franzosen in Eklarhofen ein Verhältnis 
unterhielt, das Folgen hatte, zu vier Monaten 
Gefängnis. Der letztere Fall ist der sechste der­
artige Fall, der vor dieser Strafkammer zur Ver­
handlung gekommen ist.

( S c h we r e  V l u t L a t  e i n e s  s e n e g a l e ­
s i schen S o l d a t e n . )  Im  Lazarett in A u t e u L l  
schlich sich ein senegalesischer Soldat mit einem 
langen englischen Messer bewaffnet in den Kranken« 
saal, in dem fünf verwundete Franzosen schliefen, 
und ermordete zwei von ihnen. Diese Untat ge­
winnt eine gewisse Bedeutung, da aus dem Verhör 
des Senegalesen hervorgeht, daß sich die farbigen 
Franzosen über gemeine Beschimpfungen seitens 
ihrer weißen Kameraden ernstlich beklagen, und 
daß der Mörder sich für solche Beschimpfungen 
rächen wollte.

Empfehle mich zum

MMeiMliMelW
lind M M e i i .

owie sämtlichen Reparaturen.

S t. V ^ o r in sk l,
Töpfermeister, Mauerstraße 44.

« Zentrifugen »
in allen Größen.«mmWnen. MM 

Mittel« -MWe
gebrauchte

Fahrräder, Nahmalchine» und Z-n- 
krju g« ,, stehen billig zum Verkau, bei

L. dtrassdurgsr, Ihm
Brückenstraße 17.

E  SM ci ü I -P fe n n ig .
Verkauf folan'ge Vorrat reicht. 
Deutliche Adresse und Bahn angeben.

k r » M  I.6V M 8LL, Hsuziz
Postfach l-.-8.MWViWLZZL

Fischtran. Leders-,t. Husfett. 
bittW^' 2 ° '^ " ' 6°'-' 

-  I llr iA «  Ö l » » « « ,  Seglerstraße 22.

empfiehlt
M a l s , . .  Droaerie.

Zaundraht. Stacheldraht, 
Feld- und GartengerKte

empfiehlt

Telephon 138 Altstadt. Markt 21

2? v r v

W e  M  » W  s ä « ,  i-sc h l.
R ösn erstraß e  4 .

M k lsW eM tM n W k .
M öbclhdlg. W ntnen, Gcrechiestr.LO

m k. ir Hos
Hwischenhypothek hinter Spark.-Äetder aus 
seschäfts- u. Wohnhäuser per bald gesucht.

ckivkr. B v L L L tttL « ^ , Thorn 4.

Ohne Krsmsrke! Frei verNnslichl
Neuartig —  hervorragendes Waschmittel!

Z E "  Größter Reinigungs-Erfolg. " M Z
Streckt die S e ife  um das 1 2 - 2 0  fache.

Schäumt und wäscht vorzüglich! W s r it ü l  -16 M
SO Beutel --- 16 60 Mk. franko! Muster 60 Ps. M u M  4 V  P j .

------------ ——  Nur gegen Voreinsendung. —-------------- -
LM" Grossisten und Vertreter gesucht. "VW 

Fabrikation und Alleinvertrieb für B reslau, Schlesien, Ost- und West- 
vreußen und Posen:

K 1 v L r a r ? < L  Z Ü K r r G r ? ,  ^ - ^ 8 ' , » .

M iiW S W ljm lt

G r o ß e r

Lacken
mit angrenzendem großem Zimmer und 
großem Hellem Keller in lebh. Geschäfts­
straße. zu jedem Geschäft passend, vom  
1 April d. I s .  zu vermieten.

J u l i u s  v a k r r ,
____________ Schitterttr. 7. 1.

W stzn rm g ,
4 Zimmer. Balkon, G as, elektr. Licht, 
zu vermieten.

Srrobandstr. 16, ptr., r., zu erfragen.

H t s t ä c k t .  N a r k t  1 2 .

S r .  LiAÜsrr
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

Näheres_________ H eiligegeistsir . 16.
Zu vermieten per 1. 10. eine

mit reich!. Zubehör, Altst. Markt 35. 2 Tr. 
Z u erfragen bei
l M W  N .  8 .  L e i s e r .

Z-7
1. Etage, mit G as asm  1 .10 . zu vermieten.

Z L s r lv k i» , Ataberstr. 3.

L v p k v !
A ls Spezlalttät empfehle ganz besonders 

»reiswert Z op f«  auS rveichem  N a tn r-  
szaar» garantiert rein und urrgesärbt, 
daher größte Haltbarkeit, zu 10. 1S, 20 
>is 75 Mk^ je nach Lange und Gewicht.

M  z. Lmililgt.
Exporthaar) 60 <rm lang, zu 1,50, 3, 5 

Mk., 70 am lang. zu ö , 8 , 10, 12 Mark, 
je nach Kordellänge.

S M k i M  M lt lg lW
M  KttiiMlielleii,

mch aus eigenem Haar.
G roßes Lager aller Bedarssartlkel zur 

nodernen Frisur.
Illustrierter Katalog gratis.

K ä .  L - a r r n o o l i ,
Srückenstraße 29 — Telephon 571.

Zn dem Hause B äd erftr . 24  tst die

l. Nage. ö M e Um»
rnd Zubehör, oolistäudig renoviert, sofort 

oder spater zu vermieten.
Die Wohnung eignet sich auch zum Büro  

nd zu anderen Zwecken. 
uskunft gibt ki-isÜLnä-f. Schillerstr. 8 ,8 .

3-Z im m e rw o h n u n g
!,ebst reicht. Zubehör o. 1 .1 0 .1 6  zu verm.

Coppernikusstr. 5, ptr.
S tu b e n  und K üche vom 1. 7. zu 

vermieten. Strobandstr. 24.

Memme.
auch geeignet zu einer größeren Werkstatt, 
per sofort oder später zu vermieten.

Zu erfragen_____ Araberstr. 14, 1 Tr.

,  VkiMklk ,
G esch lech tskrankh eit jeder Art, speziell 
H arttk öh rsn te iven , S y p h i l i s ,  gründ!. 
Bes. oh. Quecks., von Emspr. Brrefl. 
Auskunft gratis. In s t.

M erlin . Chausieestr. 16. ^

S M « m
Wertpap. usw. und Ratenabzahlung.
<S. B e r l in  HV. 6 7 »
benstr. 18. Rückp. wundert, ausgezahlt.

L-oss
zur 2«. Berliner Ps-rd« - LoU°rI».

Ziehung am 7. und 8. Ju li 1916, 
5012 Gewinne im Gesamtwerte von 
70 000 Mark. Hauptgewinn im Werte 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

zur 22 . B ad ischeu  P serd e-L o tter i« . 
Ziehung am 14. September v. Z s., 
4578 Gewinne im Gesamtwerte von 
100000 Mark. Hauptgewinn nn Werte 
von 10000 Mark, zu 1 Mk., 11 Lose 
zu 10 Mark, 

find zu haben bei

t ö n I g l .  L o t t e r i e .  E i  n a «  h m e r ,  
Thorn. BretLestr. L


